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Znm Kuchdrucker - Ausstand .

Wenngleich cs früher schon bei den verschiedensten
Culiur - Völkern Lohnbewegungen und damit verbundene

Arbeitseinstellungen gegeben hat , auch beispielsweise aus

dem deutschen Mittelalter kaiserliche Reichsgesetze gegen solche
Zustände vorliegen , so sind Ausstände im großartigsten
Maßstabe doch eigentlich erst eine Errungenschaft unseres
Jahrhunderts , und zwar ist cs das industriereiche England ,
welches als Urheimath dieser Einrichtung anznsehen ist . Von

dort stammt anch die Bezeichnung : „ Strike " (das heißt
Schlag oder Streich ) für ein derartiges Vorgehen der

Arbeiterschaft . Im Jahre 1810 , zur Zeit der Contincntal -

sperre , war es , als ungefähr 30,000 Spinner in der Gegend
von Manchester die Arbeit niederlegtcn und brodlos wurden ,
bis sie nach 4 Monaten des schrecklichsten Darbens

ihre Thäiigkeit zu geringerem Lohne wieder aufnehmen
mußten . Damals war dieser Strike noch eine ungesetzmäßige
Handlung und erst 14 Jahre später wurde den englischen
Arbeitern das ihnen von Natur ans gegebene Recht , Bernfs -

Gemeinschaften zu bilden , gesetzlich zugestanden und ver¬

bürgt . Seither sind die Ausstände mehr oder weniger
immer an der Tagesordnung gewesen nnd kein civilisirtes
Land war ganz davon befreit .

So sehr man nun auch die Berechtigung des Arbeiters
anerkennen mag , zur Verbesserung seiner Lage Ver¬
bindungen einzngehen und zwar besonders dann , wenn
diese Lage eine ungünstige , mit der günstigeren Geschäfts¬
lage des betreffenden Gewerbes in keinem Verhältniß stehende
ist,so schrmuß man doch einsehen , daß die Einrichtung des Strike -
Mittels im wirthschaftlichen Jnteressenkampf ein bedenkliches
ist. Nicht nur die Industrie und das Natioual - Vermögen ,
sondern auch die Ausständigen selbst hat es in zahllosen
Fällen empfindlich geschädigt ; damit nicht genug , hat es
vielfach anarchistische Zustände geschaffen und hat zu Blut¬
vergießen , Brand und Zerstörung geführt .

„ Nichis Heiliges ist mehr , cs lösen
Sich alle Bande frommer Scheu ,
Das Gute räumt den Platz dem Bösen
Und alle Laster werden frei .

"

Die breite Masse des Publikums hat von Anfang an
Veranlassung gehabt , jeglichem Ausstande mit gespanntem
Interesse zu folgen , cinestheils aus "- rein menschlicher An -

theilnahme , anderentheils , weil in jedem Falle der eigene
Geldbeutel eine Rolle dabei spielt , denn unter allen Üm -
ständen ist es schließlich das Publikum , welches bei
einer gewaltsam erpreßten Lohnerhöhung die Kosten bezahlt .

Mitgefühl wird jenen Arbeitern niemals voreuthaltcn ,
die , um ihren offenbaren Hungerlohn aufzubessern , zu jenem
zweischneidigen Schwerte des Massenausstands greifen , und
als vor drei Jahren die Kohlenarbciter allenthalben in den
Strike eintraten , als man von ihrer schweren unterirdischen
Arbeit und ihrem angeblich kargen Lohn vernahm , da war
wohl jeder Unbefangene der Sache jener Leute zugethan
und wünschte von Herzen , daß sie ihre berechtigten For -

Gm Krief Friedrich Schiller '
- .

Die literarische Beilage des „ Staatsanzeigcrs für
Württemberg " veröffentlicht folgenden bisher ungedruckten
Brief Friedrich Schiller ' s aus dessen Sturm - und Drang¬
periode . Das Original befindet sich hi Händen des Hospital -

Pflegers Fuchslocher in Nürtingen und lautet :

E . d . 6 . Novemb . 1787 .

„ Theuerste Schwester .
Gestern Abend erhalte ich Deinen lieben Brief und

eile . Dich aus Deinen und unserer besten Eltern Besorg¬
nissen über mein Schicksal zu reißen .

Daß meine völlige Trennung von Vaterland und
Familie nunmehr entschieden ist , würde mir sehr schmerzhaft
icyn , wenn ich sie nicht erwartet , und selbst befördert hätte ,
wenn ich sie nicht als die nothwendigste Führung des
Himmels betrachten müßte , welcher mich in meinem Vater¬
land nicht glücklich machen wollte . Auch der Himmel ist cs ,
oem wir die Zukunft übergeben , von dem ihr und ich , gott -
wb nur allein , abhängig sind . Ihm übergebe ich euch , meine
Lheuren , er erhalte euch vest und stark , meine Schicksale zu
erleben , und mein Glück mit der Zeit mit mir theilen zu
können . Losgeriffen aus euren Armen , weis ich keine
beffcre , keine sicherere Niederlage meines theuersten Schazes ,als Gott , von seinen Händen will ich euch wicderemsangen ,
und — dis sei die lezte Träne , die hier fällt !

Dein Verlangen , mich zu Mannheim etablirt zu wissen ,
« nn nicht mehr erfüllt werden . So wenig es auch im
« reis meines Glücks läge dort zu seyn , so gern wollt ich
vic nähere Nachbarschaft mit den meinigen vorziehen , und
« ° rt Dienste zu erlangen suchen , wenn mich nicht eine Be -
« untschafk mit meinen Mannheimischen Freunden für ihre
Unterstützung zu stolz gemacht hätte . Ich schreibe Dir gegen -

derungen durchsetzen niöchten , wenn auch der für Jedermann
nöthige Verbrauchsgegenstand , die schwarzen Diamanten ,
etwas theuercr werden sollte . Als dann aber im Verlauf
von wenigen Jahren die Kohlen immer mehr int Preise
stiegen (znm Theil allerdings infolge verwerflicher
Spcculati - nsmanövcr der Börse sowohl , wie vieler Kohlen¬
händler ) , als die Bergarbeiter Forderung auf Forderung
häuften und nicht genug bekommen konnten , als cs sich er¬
wies , daß ans der ursprünglichen Sache der Roth eine
Sache der Partei , der Umstnrzpartei , wurde , da ver¬
wandelte sich die Sympathie in Antipathie nnd der kohlen¬
geschwärzte Bergmann ist in den Aitgen der Mitwelt , wenn
auch vielfach mit Unrecht , fast zu einem unheimlichen
Revolutionär geworden . In der Frage liegt nun

heute überhaupt der springende Punkt bei der

Beurtheilung einer Ausstands - Bewegung , nämlich : ist der
Strike von der Noth dictirt oder ist er eine

Parteisache ? Leider Gottes ift , Letzteres weitaus am

meisten der Fall und damit ist die ursprünglich berechtigte
Einrichtung zu einet verderblichen Geisel für die gesammte
menschliche Gesellschaft geworden . Ungebildete , mißleitete
Massen werden sich , durch verblendete oder gewissenlose
Führer verhetzt , der rohen Macht ihrer Kopfzahl bewußt ,
man hört gewissermaßen immer den „ Schritt der Arbeiter -
batailloue " und der vaterlandslose , unlogische Jrrgeist des
Socialismus commandirt mit leeren Schlagworten diese zum
Theil fest organisirtcn „ Hcerdeu "

, die unüberlegt und fanatisch
denen folgen , die das größte Maul haben . Darin liegt
eben das für jeden wahren Menschenfreund so tief traurige
der meisten dieser Erscheinungen , daß nicht ruhige lieber «

leguug , sondern blindwüthende Verblendung plötzlich , auf
ein gegebenes Wort irgend eines phrasenreichen Dictators ,
ganze Kreise ergreift nnd sie um eines gewöhnlich zweifel¬
haften Erfolges willen in Noth und Elend stürzt . So wird
und muß es anch mit dem Zetzt so urplötzlich über ganz
Deutschland hereingebrochenen Buchdrucker - Ansstand kommen .

Zugegeben , daß einzelne Druckereien sich an der Ge -

sammtheit der Buchdruckergehilfen , des Setzerstaudes ,
schwer versündigt haben , indem sie durch unverhältnißmäßige
Anstellung von Lehrlingen billiger zu arbeiten suchten und
die „ Brauche überfüllten "

, oder aber ihr Personal in ge¬
sundheitsschädlichen Räumen unterbrachten und dabei schlechte
Löhne zahlten . Aber statt daß man durch berechtigte , nur

gegen derartige Anstalten gerichtete Local -

Ausstände einem liebel abzuhelfen trachtete , geht es wie
eine schwere Ansteckungskrankheit durch die ganze Gehilfen¬
schaft , der Taumel ergreift sie und in unsinniger Wuth
wirft sie dem gesammten Buchdruckergewerbe den Fehde¬
handschuh hin , keinerlei Unterschied machend zwischen dem

für das Wohl seiner Arbeiter stets besorgten Arbeitgeber
und dem Ausbeuter der Arbeiterschaft , keinen Unterschied
zwischen der geordneten Arbeitsstätte , die Sieten ein ge¬
sichertes nnd verhältnißntäßig bequemes Brod bietet , und
der unleistnngsfähigsten Winkeldruckcrci . Im ganzen Reich
von Nord zu Süd ist dieser Krieg erklärt worden , recht -

wärtig auf meiner Reise nach Berlin , wo es mir in mehr
als einem Fach nicht fehlschlagen kann , wo , nach dem ein¬

stimmigen ttrtheil aller Menschen , denen ich meine Umstände
vorlegte , mein Glück aufgehoben seyn muß . Auch ist es

möglich , daß , wenn mich bedeutende Connaissancen zu Berlin

unterstüzen , ich nach Petersburg gehe . Erschrik nicht beste
Schwester , daß soviel Meilen zwischen euch und mich werden

zu liegen kommen . Ihr sollt jedes meiner Verhängnisse mit mir

theilen ; ich suche mein Glück eben so sehr für euch als für mich .
Innerhalb einiger Jahre , soll , wenn Gott will , kein Schuh breit

zwischen uns liegen . Biß dahin wache der Ewige über euch
und mich .

Deine zweitnächste Sorgfalt wird ohne Zweifel mein
Auskommen seyn . Zu Deinem nnd unserer zärtlichsten
Eltern Trost kann ich Dir sagen , daß ich bis izt auch keine

Kleinigkeit habe entbehren müßen , welche ich zu Stuttgardt
gewohnt war . Auch in die Zukunft kann ich zuversichtlich
sehen , weil mir meine Arbeiten gut bezahlt werden , und ich
fleißig bin . Sobald ich in Berlin bin , kann ich in der

ersten Woche auf festes Einkommen rechnen , weil ich voll¬

gültig Empfehlungen an Nicolai habe , der dort gleichsam der
Souverain der Littcratur ist , aber Leute von Kopf sorgfältig
anzieht , mich schon im Voraus schäzt , und einen unge¬
heuren Einfluß hat , beinah im ganzen teutschen Reich der

Gelehrsamkeit . Ich habe keinen andern Gedanken , als mein
Glück nur allein durch die Medicin zu machen , und werde

suchen innerhalb eines halben Jahrs Doctor zu seyn . Da
ich durch Sachsen gehe , so habe ich gute adreesen au große
Gelehrte , auch an Fürsten , wenn ich die letztern benuzen
will . Für meine Schulden können meine Eltern stehen ,
denn ich hätte bereits schon die Hälfte davon abgetragen ,
wenn es nicht meine erste Pflicht wäre , zuerst mein Glück

zu etablieren . Meinen Schuldnern verschlägt es nichis , ob
sie 3 Monat früher oder später bezahlt werden , da die

und treulos , denn der allein gütige Tarif , nach dem auf
Vereinbarung von Prinzipalen und Gehilfen der Lohn der
Letzteren für ganz Deutschland genau geregelt ist , galt
noch bis zum 1 . Januar kommenden Jahres . Und mit
welcher Rücksichtslosigkeit , mit welcher plnmpcn Sicges -
gewißheit erfolgte diese Kriegserklärung . Im dictatorischen
Tone stellten die Arbeiter ihren meist völlig überraschten
Arbeitgebern das Ultimatum , wenn sie bis zum Samstag ,
den 24 . October , 12 Uhr Mittags (meist waren kaum
24 Stunden Frist zur Ucbcrlegung und Erklärung gelassen ) sich
nicht bereit fänden , die Fordernngen der Gehilfenschaft zu er¬
füllen , so solle nach Ablauf der gesetzlichen Kündigungs¬
frist von 14 Tagen der Strike erfolgen . Da
inzwischen an zahlreichen Orten diese Kündigung erfolgte ,
so ist es ersichtlich , daß die überfallenen Prinzipale den
Befehl der Herren Gehilfen , sich zu erklären , überhaupt als
eine ungerechtfertigte Anmaßung unbeachtet ließen , oder einst¬
weilen zu wissen thaten , auf die gestellten Bedingungen
(die der Taris - Ausschuß des Deutschen Buchdrucker - (Prin -
zipal ) - Vcreins in Leipzig auf eine Lohnerhöhung von — je
nach dem Ort — 17 bis 27 ' /s pCt . berechnet ) nicht ein¬
gehen zu können . Keinerlei Noth war es , welche die Mit¬
glieder des Unterstützungs - Vereins der Deutschen Buchdrucker
(Gehilfen ) zu jenem unerhörten Vorgehen , denen sich auch
die Nichtvcrbändler anschlossen , veranlaßte , denn die Ver¬

bandsgenossen beziehen meist einen so hohen Wochenlohn ,
wie kaum ein anderer Handmerksgehilfe . Ist doch der

tarifmäßig festgesetzte geringste Wochenverdienst
eines Verbandsgenossen hier 23,10 Mark . In
allen besseren Druckereien aber

'
steigt für fleißige und tüch¬

tige Leute der Lohn bis zu 36 , ja an einzelnen Orten bis

zu 40 und 45 Mark für die Woche . Mit einem gewissen
Neide mag da mancher selbstständige Handwerker , der seine
Lieferanten zu bezahlen Mühe hat und oft ein Jahr lang
und mehr auf die Begleichung seiner Rechnung Seitens der

Kundschaft warten muß , auf jene Buchdruckergehilfen schauen ,
die allwöchentlich nihig ihren reichlichen Verdienst einsteckcn .

Noth also ist cs nicht gewesen , welche die Gehilfen¬
schaft im Allgemeinen zu jenem Schritte veranlaßte , nein ,
die ganze Sache läuft vielmehr auf einen höchst gewagten ,
um nicht zu sagen frechen Schachzng der Sozial -
demokratie hinaus . Diese hat die bestorganisirtcn Arbeiter ,
hat die ob ihres altberühmten und hochbedeutsamen Gewerbes
willen bei der Bcvölkcrnng in höherem Ansehen stehende
Buchdruckergehilfen als blindes Werkzeug für ihre uniwälz -

lerischen Zwecke mißbraucht . Weniger die Lohnerhöhung
ist es , welche hier erzwungen werden soll , als vielmehr die

neunstündige Arbeitszeit , der erste Schritt zu dem famosen
achtstündigen „ Normal - Arbeitstag "

. Als ein weiterer Factor
zu diesen versteckteren Absichten kommt das Bestreben hinzu ,
die Neberfüllung iu dem Berufe zu beheben oder , besser
gesagt , die durch die vielfache Arbeitslosigkeit bedingte Be¬

lastung der Vuchdrucker - llnterstützungskassc zu mildern . Statt
daß nun die Berbandsgenossen zu diesem Zwecke von ihrem
guten Lohne erhöhte Beisteuern zahlen , wollen sie ihre Ver -

Ziuse sortlaufen , mich aber kann das Geld , dc . ^ ich ihnen
izt schicken würde , an den Ort meines Glücks bringen . Das
ist eine Billigkeit , die jedermann erkennen mus , und wofür
wäre ich denn solang ein rechtschaffener Mann gewesen ,
wenn mir dieses Prädikat nicht einmal auf ein Vicrtel -
oder Halbjahr Credit machte ? Sage dieses den Leuten , so
wird alles sich zufrieden geben .

Noch einmal meine inniggeliebte Schwester vertraue
auf Gott , der auch der Gott Deines fernen Bruders ist ,
dem 300 Meilen eine Spanne breit sind , wenn er uns
wieder zusammen gebracht haben will . Grüße unfern besten
allertheuersten Vater , und unsere herzlich geliebte gute
Mutter , meine liebe redliche Louise , und unser kleine gute
Nanctte . Wenn mein Segen Kraft hat , so wird Gott mit
euch seyn . Ein inneres starkes Gefühl spricht laut in
meinem Herzen : ich sehe euch wieder — Vertraut Gott .
Es wird kein Haar von uns allen allen auf die Erde fallen .
Ich werde zu weich , Schwester und schließe . Wenn Du die

Wolzogen sprichst , so mache ihr tausend Empfehlung . Auch
der Visheim empfiehl mich . Ich kann nicht weiter schreiben .
Du schreibst mir wie bisher über Mannheim . — Ewig
Dein treuer zärtlicher Bruder . Fried . Schiller .

"

Ans Kunst und Geben .
"W . Conrert des Männer gefang - Urrrins „ Eonrordia "

zur Feier seines 35 . Stiftungsfestes unter Mitwirkung der Königl .
Opernsängerin Frl . Nelly Brod mann , sowie des Cellisten
Herrn Ferdinand Brühl . Das sehr reichhaltige Programm
brachte außer Chöre » von Marschner , Dregert , Fischer , Priem nnd
Bruch als Eingangsnnmmer Zöllners sehr schwere Composition
„ Die Macht des Gesanges

" . Wenn wir and ) im Allgemeinen von
der Wiedergabe des Zöllner

'
schen Werkes den Eindruck Mitnahmen ,

als wenn der Verein für dasselbe in seinen einzelnen Stimmen
nicht complctirt genug sei , — es fehlt hierzu noch an ersten Zenören ,
auch zeigten sich die Söffe nicht stark genug , — so können wir
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Verliere © einen Freund am keinen kleinen Zwist ;
Wenn aber sein Vergeh

' » mehr als mir Fehler ist ,
Wenn seinem Herzen Gift am Helle » Tag entschlüpft ,
Dann reiß das Land entzwei , das Dich mit ihm ixt

Kein Mensch ist so arm .
Daß er nicht Liebe geben könnte .

Weise ihr eigen Fleisch und Blut . Zahlreiche
arbeitslose Setzer aber , die den nagenden Zahn der Noth
schon empfunden und dadurch vielleicht für ihr ganzes Leben

gelernt habe » , sichere Arbeit und guten Lohn zu schätzen ^
werden in die Bresche treten , sie werden , ohne sich der Vor¬

theile , welche vernunftgemäße Gemeinschaften von Berufs¬
genossen gewähren können , zu begeben , vielleicht als selbst¬
ständiger denkende Männer die sozialistische Heerden -

gemeinschaft als ein liebel erkennen und doppelt hoch¬
halten in den schwierigen Zeitläuften die bedeutungsvollen
Wörtchen :

— Voigt - Norträgr . Wir machen darauf aufmerksam , dq
morgen Dienstag Abend der erste der sechs religionS -geschichtlich «
Vorträge , Ivelche Herr Prediger Karl Voigt aus Offenbach a . $
im Laufe der nächsten Wochen hier halten wird , stattfindet . Dich
Vortrag behandelt das Evangelium nach Markus ; er findet »
Casino - Saale statt und beginnt pünktlich um 8 Uhr .

Pflichtung auf die Schulter ihrer Arbeitgeber oder indirect

auf die des Publikums abwälzen . Das sind die für jeden
Einfichligen offenliegenden Gründe dieser in ihrer Allgemein¬
heit rechtlosen , ja im höchste » Grade frivolen Arbeits -

bewegung , die über das Buckdruckerei - Gewerbe gekommen ist ,
wie der Dieb in der Nacht . In gewissenloser Weise haben
zahllose Arbeiter ihre Existenz und die ihrer Familien
freventlich anf

' s Spiel gesetzt für ein sozialdemokratisches
Hirngespinft . Und als ein Beweis dafür , wie kopflos , über¬

eilt und unsinnig sie gehandelt haben , mag der Umstand
dienen , daß sie den Augenblick ihres Vorgehens zu einer

Zeit wählten , wo für die Zeitungen weder bezüglich der

Annoncen , noch für die Druckereien hinsichtlich der Weih¬

nachts - Aufträge die unruhigste Periode angebrochen ist .

Dazu kommt , daß der © tritt , weil ihn fast die ganze Ge¬

hilfenschaft führen wird , in wenig Tagen die Unterstützungs -

kasse anfzehren muß . Und wie bei dem bereits auf der

Schwelle stehenden Winter mit den geringen Unterstützungs -

. gelber » der bittersten Noth zu wehren , das ist auch eine

Frage , die nicht erörtert worden zu sein scheint , die aber

von vorne herein eine Nothstandssrage für diejenigen sein
muß , die so gewissenlos ihr gutes , sicheres Brod aufgeben
wollen . Keinerlei Sympathieen des Publikums kommen

ihnen entgegen , zumal dort nicht , wo cs genügend bekannt

wurde , welchen Lohn die Verbändler beziehen . Also Un¬

gerechtigkeit , Unklugkeit und Kopflosigkeit nach jeder Richtung !

Es ist selbstverständlich , daß an viele » Orten eine

Einigung erzielt wird , auch werden Zeitungen , welche dem

Sozialismus nahe steheu , die Forderungen schnell bewilligen , wie
es in der Thai schon manche gethan haben . Winkeldruckereien ,
die keine oder nur wenige Verbaudsmitgliedcr beschäftigten
und den übrigen Gehülfcn einen täglichen Hungerlohu von
beispielsweise 2 Mark zahlten , sind auch leichter zu bewegen ,
jene Forderungen zu bewilligen , zumal wenn sie hoffen ,
durch Fortsetzung des Letriebes die thcilweise feiernden ,
besseren Druckereien schädigen zu köuueu . Das aber ist
gewiß , daß alle jene Prinzipale , denen es um die ersprieß¬
liche Zukunft ihres Gewerbes zu thun ist , die leistungsfähig
und capitalkräftig sind und diejenige Festigkeit des Charakters
besitzen , die eine solide und zielbewußte Geschästsführnng
verlangt , auf die Hauptforderungen der in diesem Falle
durchaus contractbrüchigcu Sinkenden unter keine » Umständen
eingchen werden .

Unsere wirklich deutschen Großgcwerbetreibende sind ,
Ausnahmen abgerechnet , keine Ausbeuter der Arbeiter , nein ,
sie sind Förderer und Erhalter ihrer Arbeitsstätten , und die

Mühe , die sie sich geben , concurrcuzfähig zu sein und zu
bleiben , die Zutelligenz und Findigkeit , die sie entwickeln

müssen , um in schwierigen Zeitläuften nur ihre
Arbeiter in sicherem Brode zu halten , dieses
»ankbar zu würdigen ist freilich keinem der zahllosen
gegeben , die jetzt durch ihr Vorgehen jene ehrwürdigen
Stätten der Arbeit schmachvoll entweihen . Gerade die besten
und ausschlaggebendsten Druckereibesitzer dürften cs fein , die

zu Ehren ihrer Sache , zu Ehren ihres Rechts und auch zum
Wohle unserer staatiichen Ordnung dem frivol vom Zaun
gebrochenen Strike entgegentrcten werden , selbst auf die

Gefahr hin , ihren Betrieb mehr oder weniger einschrünkcn
zu müssen .

Der Unterstütznngs - Vercin Deutscher Buchdrucker , bisher
in Ansehen stehend , hat sich durch sein nnrcchtmnßigcs ,
unüberlegtes , höchst umstürzlerisches Vorgehen jede Sympathie
verscherzt , er hat sich selbst einen Schlag in ' s Gesicht ge¬
geben und der sozialdemokratischen Sache , die er so kccklich
zn fördern gedachte , dazu . Am bittersten aber haben sich
seine Einzelgliedcr geschädigt , sie haben , zum dritten Male

sei es gesagt , ohne jeden zwingenden Anlaß , jetzt , wo
der Winter naht , ihre mehr oder weniger behagliche Existenz
leichtfertig auf das Spiel gesetzt . S i e g e b e n d i e I h r i g e n
der bittersten Noth preis unter dem hinfälligen
Vorwand , einer „ heiligen Sache "

zu dienen ;
als wenn es nicht die nächste heibigste Pflicht
jedes anständigen Menschen wäre , für Weib
und Kind ehrlich zu sorgen . Sie geben vor , daß
sie keinen „ Verrath an d er Sache ihrer Genossen "

ausüben könnten,und Verrathen in der schnödesten

Herr von und zn Stein , zu Nassau geb . 1764 . Will . Hogach
Kupferstecher nnv Maler , gest . 1800 . Gcneral -Feldmarschall @ra|
Moltke zu Parchim ged . 1813 . König Jerome verläßt Westfale
1818 . Lndtv . Häuffer , der . Historiker , geb . 1859 . Prof . Fr . Bülm
Staatsrechtslehre !:, zu Leipzig gest . — 27 . Octobere 1553 . Mich «
Servetins als Gottesleugner in Genf verbrannt . 1728 . James
Cook , berühmter engl . Seefahrer , geb . 1782 . Nicolo Paganiw
ber . Violinist , zu Genua geb . 1806 . Napoleons I . Einzug ®

Berlin . 1870 . Capitnlation von Metz . — 28 . October : 174&

Aachener Friede , Ende des 2 . schlesischen Krieges . 1760 . Sluflw

wiesen hat . Die Berufung der Kläger gegen dieses Urtheil r™ L
Bezirks - Ausschuß hatte keinen Erfolg . Der Gerichtshof « 5
dabei an , daß die Kläger nicht zn den von der Steuer gm »
thcilweise befreiten Personen gehörten , welche organisch in die JU
waltnng des Staates cingreifcn .

- o - Schwurgericht . Es wird ferner am Freitag
14 . November er ., über die Anklage gegen den Schreiner Ad - ,
Meder II . ans Hallgarten wegen Meineids verhak
werden . DieVertheidignng wird Herr Rechtsanwalt Bojanoiyn
führen .

kurzer Artikel in „ Le Natur allste “
, in welchem Albert Granzer dia

jenigen Marken anfführt , welche die Abbildungen von Thieren ort’

halten , abgesehen von solchen Thieren , die rein heraldische M

Wendung finden . Canada hat zuerst ( 1851 ) dir Idee gehabt , M*

Biber ans seinen Marken anznbrstcgen , dessen Fell ja einen wichtig "

Handelsartikel Canadas bildet . West -Australien gab 1854

ersten Male Marken mit dem namentlich in diesem Theile Anstralic »

stark verbreitet gewesenen schwarzen Schwan ( Chenopsis atraM

heraus . Neufundland trat 1866 mit Marken hervor , welche ben ®

- o - Zezirka - Aursschnß . Sitzung vom 26 . October unter
dem Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichts -Directors Geheimen
Negierungsrath v . Reichenau . — In ber Verwaltnngsstreitsache
des OrtSarmenverbandes Soden gegen den OrtSarmenverband
Münster bei Soden wegen Erstattung von Beerdigungskosten
wurde beschlösse !!, über die Frage , in welchem der beiden Orte eine
Witwe Sch . für welche diese Beerdigungskosten anfgeweudet worden
sind , zur Zeit ihres Todes ihren Unterstützungswohnsitz hatte .
Beweis zu erheben . — Die Klage des Ziegeleibesitzers PH . Köhler
zn Eckenhcim gegen die städtische Baupolizei zu Frank¬
furt a . M . wegen Verweigerung der Genehmigung zur Erbauung
eines Arbeiterwohnhanses aus K .

' s Ziegelei an cer Eckenheimer
Landstraße wird als unbegrüdet abgewiescn . — Der Kuust -
nnd Handelsgärtner Josef Herbeck zu Wiesbaden
klagt gegen den König ! . Landrath des Landkreises
Wiesbaden wegen Vertveigerung der widerruflichen Er -
laubniß zur Erbauung zweier Gewächshäuser im District
„ Aukamm "

, Gemarkung Sonnenberg . Der ablehnende Bescheid des
Landraths wird unter Bern rtheilung desselben in die Kosten auf¬
gehoben . Der Gerichtshof nahm an , daß es unbestritten erscheine , daß
nach den bestehenden gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften die
Genehmigung znr Erbauung von Gewächshäusern nicht verweigert
werden könne ; wenn aber nnwiderrnstich eine solche Genehmigniig
ertheilt werden müsse , dann müßte sie selbstverständlich aus Ersuchen
auch wiederruflich ertheilt werden . — Der Restaurateur CarlHölzer
zu Langenschwalbach beabsichtigt sein Haus „ Zur Gartenlaube "

um ein Stockwerk zn erhöhen und zwar znr Beschaffung einer ent¬
sprechenden Familienwohnung für sich und seine Familie . Zwei
Gesuche um die Erlaubnis ; hierzu find bereits früher ablehnend
beschieden , und ebenso die Klagen auf Aushebung dieser ab¬
lehnenden Bescheide vom Bezirks -Ausschuß abgewieseu worden . Ein
wiederholtes Gesuch des rc . Hölzer wurde vom Gemein de rath mit
Stimmenmehrheit auf Genehmigung begutachtet , ist vom Landrath
aber aus sauitären Gründen abgelehnt worden , weil die Entwässe¬
rung des fraglichen Hauses ungenügend erscheine und dies um so mehr ,
als die König ! . Regierung erklärt -hat , ins Falle der Genehmigung'

S faches ziehe sie die Erlanbniß zurEiulage von Entwässerungs¬
röhren in die die Hölzer

'
sche Besitzung umschließenden Curanlagen

zurück . Aus diesem Grunde hat auch
"ber Bezirks - Ausschuß

beit ablehendeu Bescheid für gerechtfertigt erachtet und ans
Abweisung der Klage erkannt . — Der Sparkassen - Rechner
Heinrich Georg Stark und der vormalige Sparkaffenrechner
Heinrich Ludwig Stark zu Battenberg haben gegen den
Gemeinberath daselbst wegen Veranlagung zur Gemeindesteuer Klage
erhoben , die der Kreis - Ausschuß des Kreises Biedenkopf abge -

wirthschaftlicher Beziehung für das Land so wichtigen (SabWJ
Cod ober echten Stockfisch ( Gadus morrhua ) , anderen , welche d»

Seehund ( Phoca vitulina ) und solchen , welche den Kopf des V "

fnndländer Hunde » veranschaulichen . In demselben Jahre erschE
peruanische Macken mit dem Lama ( Lama Peruviana ) , Gnatew ^
schuf 1879 Macken mit einem Vogel , dem Pharonuieras reeplen * »

Tasmanien erschien 1883 mit Marken , welche das SchnabelM
( Oniithorhynchus paradoxus ) darstellen . Neu - Süd -Wales eBlWE

hat 1888 znr Feier des hundertjährigen Bestehens ber Colonie
Macken mit Thierbildern auggegeben : eine zn 2 Pence mit
Em » ( Dromaeua Novae Hollandiae ) , eilte zu 8 Pence mit

Leierschwanz ( Menura Ijra ) und endlich eine zu 1 Shilling mit b*’

Känguru ( Macropus giganteus ) .

dennoch dem Verein gratuliren , daß er sich eine solche Anfgabe gestellt
bat . Abgesehen vonemigen Schnbert ' schen mit Begleitung gesungenen
Compositioneu , sowie Bruch ' s „ Fritjof

"
hat die „ Concordia " » nr sehr

selten länger ausgeführte , durchcomponirte Chöre zur Aufführung ge¬
bracht , sich vielmehr vorzugsweise an strophisch componirte Lieder ge¬
halten . Wenn auch der Werth der letzteren keineswegs unterschätzt werden
soll , so ist die Auftiahme größerer Compositionen in die Programme
feiner Concerte deut Vereine wohl zu gönnen , theils , weil diese
dadurch reichhaltiger , intereffattter sich gestalten , theils aber auch
seiner eigenen Förderung wegen . Der Zöllner

'
sche Chor , sowie die

folgenden Gesänge wurden wieder mit bet bekannten , biefent Vereine
eigener Sauberkeit und Präctsion ansgesührt . Zu rühmen war
tottber die deutliche Textaussprache , sowie die schöne , bis in ' s
Kleinste durchgeführte Nüancirung . In der Dregert ' schen Composition
. Tcr letzte Gntß "

, einem schon gemtgsam mit Sentimentalität durch¬
tränkten Chor , herrschte für unseren Geschmack das Falfett wieder
etwas zu stark vor , man vermißte wieder den echten Brustton , dessen
der Mätmergesang nun einmal nicht entbehren kann ; einen wuuder -
schöuen Effect jedoch machte wieder das Morgenständchen von
Marschner . Die übrigen Chöre haben wir leider nicht hören können ,
doch wird von fachinamiischer Seite versichert , daß die Anssühning
derselben vollständig dem entsprochen , was mau von der „ Con¬
cordia "

zu erwarten gewohnt ist . Von Frl . Brodmann hörten wir
das Lied aus Mignon , „ Kennst Du das Land "

, sowie zwei Lieder
von Schubert „ Wer sich der Einsauckeit ergiebt

"
, und „ Echo "

. In
dem letzten Lied « hätte der vierte Vers recht gut wegbleiben können ,
die Wirkung wäre bann noch eine größere gen ?eien , wenn die
Sängerin auch beu markigen Ton in demselben ganz wunderhübsch
zu treffen verstand . Frl . Brodmann zeigte sich bei dieser Gelegen¬
heit als eine ganz besonders takntirte Liederfängerin . Nirgends
Lebeckreibung , überall guter niusikalifcher Geschmack , Acrstäubuiß
lind ein warmer sehr hübsch nümicirttr Vortrag , sodaß wir die
Hoffnung anssprechen dürfen , bk Dame öfter als Liederfäiigerm
zu hören . Herrn Brühl keimen wirbereits von früher her als einen
febr begabten , zu bett besten Hoffnungen berechtigenden Cellisten .
Wir hörten ihn das Goltermann '

fche Concert in A - moil spielen
und können ihm bas Zeugnitz ausstelleu , daß er in dem letzten
Jahre ganz erhebliche Fortschrftte gemacht hat . Erwähnt zn werden
tocrbient besonders fein befreiter , auch musikalisch hübsch empftmdener
Vortrag , sowie der sympathisch « Ton , welchen er seinem Instrumente
jtu entlocken im Staude ist . — Das sehr zahlreich versammelte

Dublikmn zeigte sich den ihm gebotenen Gaben gegenüber sehr
dankbar .

Esser im Ministerium , insbesondere auf dem ihm jugewieftitt
Gebiete des Volksschulweseus , sehr nützliche Dienste geleistet in)
sich die Achtling und Liebe Aller , mit denen er amtliche H
ziehnttgen zu pflegen hatte , in reichstem Maße zu erwerben v»
finnbeit . Sein Andenken wird in Ehren bleiben . Er ruhe g
Frieden I"

W . An demselben Abende fand im Römersaale eine zweite
Stiftungsfeier durch Concert und darauf folgendem Ball statt tmd
zwar seitens des unter der Leitung des Herrn W . Gais stehettden
Männergesang - VereinS „ Cacilia "

. Wir haben diesen
fleißigen , neuem vollkommenent Chorgesauge zustrebenden Verein
schon öfter gehört , und wenn derselbe in so kurzer Zeit es vermocht
hat , ans den ersten Anfängen heraus sich so weit zu entwickeln , daß
er bereits jetzt einer kritischen Würdigung und Benrtheilung fähig
ist , fo können wir ihm und seinem rührigen Dirigenten nur dazu
gratuliren . Von den vorgetragenen Compositionen von Weingirl ,
Brömine , Werner , Jseumann , Beethoven , Kreutzer und Volkmar
waren es besonders Krentzer ' S Chor , „ Das Kreuz im Walde "

,
„ Abschied

" von Jfenntann , das „ Heimathlied
" von Volkmar , sowie

Beethoven ' S „ Abendgruß , letzteres vom Doppel -Quartett gesungen ,
welche durch besonders hübsche , fein ausgearbeitete und frische
Wiedergabe hervorragten . In dem schwierigen Chor „ Herbstnacht "

von Weinzierl schwankte die Intonation einige Male , auch vermißte
mau hin und wieder bei der Ausführung die uöthige Klarheit in
ber Stimmführung . Das Gesammtresulrat war jedoch ein sehr
günstiges für den Verein ; derselbe reiht sich würdig den besten
Vereinen unserer Stadt an , wünschen wir ihm daher ein weiteres
erfolgreiches Vorwärtsstreben auf der mit Glück betretenen Bahn .
Unterstützt wurde das Concert durch den jungen Violinisten Herrn
Kiesewetter , sowie durch ein Vereinsmitalied HerruAltcr . Letzterer
besitzt eine hübsche , wohlklingende Baßstimme r.ub sang Kleffel ' s
Lied „ Halt ein , du junger Rhein,

"
sowie Mozart

' s Arie , Zn
diesen heiligen Hallen " recht hübsch und mit musikalischem Ver -
ständniff «, nur sollte er seinem Organe nach der Tiefe hin keine
zu große Zumitthungen stellen , da bemfelben gerade nach ber
Richtung hm genaue Grenzen gezogen sind . Herrn Kiesewetter
kennen wir bereits als einen sehr talentvollen Violinspieler , derselbe
verspricht ein sehr guter Sologeiger zu werden . Sicherheit in ber
Technik , Reinheit der Jntouation und Geschmack keimzeichnetrn auch
diesmal wiederum fein Spiel in dem Vortrage des schwierigen
Viotti '

schen Conceckc » in A - moll , sowie des Intermezzos von MaScagui
und ber bekannten (Sonatine von Raff . — Das Publikum belohnte
sämmtliche Vortragende durch rauschendeu Beifall .

* > tr vereinigten frankfurter Stadt -

Theater . Opernhaus . Dienstag , den 27 . Cer . : „ Excelfior .
"

Mittwoch , den 28 . : „ Cavalleria rusticana .
“

Hierauf : „ Der Barbier
von Sevilla .

"
Donnerstag , den 29 . : „ Excelstor .

"
Samstag , bett 31 . :

„ Der Freischütz . " Sonntag , den 1 . Novbr . : Neu cinstudirt : . Golo .
"

ßorales .
(Nachdruck der Origjnalcorrcspondenzen nur unter deutli irr Quellenangabe geUattet .)

Wiesbaden , 26 . October .
— Die Loffnbrwegmtg im eigene « Hanse . Die Vcr -

öffentlickning der von unserem Verlag wegen der Lohnbewegung
gekündigten Setzer in Verbindung mit der letztwöchentlichen Lohn¬
liste hat allgemeine Sensation im Publikum hervoraernfen . In
allen Familien , an allen Wirthstischen und uns gegenüber persön¬
lich und in Zuschriften wurde anerkannt , daß diese Lohnsätze gegen¬
über denjenigen in anderen Bcrnfsacken recht hohe seien und überall
findet das rücksichtslose Vorgehen jener Leute die lebhafteste Ver -
urtheilung , die bei solchen Verhältnissen leichtsinnig ihre Existenz
und mehr noch die ihrer schuldlosen Familie auf8 Spiel setzen .
Das ist gewiß : die Ausstand ? lustigen haben sich bei jedem ruhig
Uckheilenden jegliche Sympathie hier verscherzt, fiebrigen « sind am
Samstag Nachmittag die Setzer Joh . Schleider und Ullmann , nach¬
dem sie sich eines Verstoßes gegen den § 123 Absatz 3 der Gcwcrbe -
Ordnnng für das deutsche Reich schuldig gemacht haben , auf Grund
der ungezogenen Gesetzes - Bestimmung ohne Aufkündigung sofort
entlassen worden . Siejenigen der betreffenden Arbeitnehmer , welche
dem Terrorismus © iiyetner Widerstand zu leisten den Muth hatten ,
erhielten bereits am Samstag die zngesagt gewesene Lohnerhöhung .
Einige Derjenigen , welche am Samstag Vormittag noch glaubten
den Rädelsführern Heeressolge leisten zu müssen , suchten Abends
bereits , andere gestern und heute nm Zurücknahme ber Künbigmig
bei ber L . Schellcnbcrg

'
schen Hofbnchdrnckcrei nach , jeboch ohne

Erfolg .
— Drrsonal - Uachrschten . Herr Major Steffen ist heute

Morgen nach Magdeburg gefahren , um bock einer mehrtägigen
Schießübung beizuwohnen . Am 8 . November will ber Herr Major
schott in Conftatttinopck eintrefftn , um feinen Posten zu übernehmen .

S . Macht « - Kalender . 25 . October : 1415 . Siq
Heinrich V . bei Azinconrt . 1555 . Karl V . tritt bie Niederlande m

Philipp IL ab . 1647 . Torricclli . ital . Mathematiker und Physiker
gest . 1729 . Chr . Gottl . Heyne , Philolog , zu Chemnitz geb . 1760.
Georg II ., König von England , gest . A . H . L . Hoeven , ßtftoriftr ,
geb . 1876 . Einweihung ber Universität zu Kiest Ida von Reiche nh
berg - DüringSfelb , zu Stuttgart gest. — 26 . Oct ober : 1757 . F »

Arbeit und Brod !

Sch . v . B .

— Schauspielhaur . Dienstag , den 27 . : Zum ersten Mad

wiederholt : „ Der Vogelhändler .
"

Mittwoch , den 28 . : Znm erftei
Male wiederholt : „ Der Hungerthurm .

"
Donnerstag , den29 . : „Da

Vogelhändler .
"

Freitag , beit 30 . : „ Die Ehre .
"

Samstag , ben31 :

„ Der Httttgerthurm .
" Sonntag , den 1 . Novbr . : Zum ersten Maw

„ Bancruehre .
"

( Cavalleria rusticana .) Swiliantsche Volksscene v

1 Act von Giovauni Berga . Deutsch von Otto Eisenschütz. hün
auf : „ Madame Bmtivarb .

"
Montag , ben2 . : „ Der Vogelhändler .

* Die „ zoologifchen Vastfreimarstn »" betitelt sich &

Artikel in „ Le Naturaliste “
, in welchem Albert Granzer div

* Geheime Dakh Esser f . Dem am Dienstag , i
20 . b . M ., in Berlin nach kurzem Krankenlager verstorbenen S,
Heimen Oberregierungsrath und vockragenden Rach im Ministers
der geistlichen , Unterrichts - und Medizinal - AngelegenhÄ
Dr . Philipp Esser , früher in Wiesbaden , widmet ber „Steifa
Anzeiger

"
folgenden Nachruf : „ Effer , 1831 zu Sterben T

Köln a . Nh . geboren , lebte nach beendeten Universitätsstudieii 2
Prüfung für oas höhere Lehramt mit fehl günstigem Erfolge z
und wurde bald darauf mit ber Einrichtung und Leitung ej>
höheren Schule in Donnagen bei Neuß betraut und nach bni
jähriger Thätigkeit in diesem Amt zu Michaelis 1861 in u
Rectorat ber höheren Stadtschule zu Boppard berufen , bie ft
unter feiner Leitung zu einem vollständigen Pcogymitafinm »
wickelt hat . Durch Allerhöchste Bestallung vom 10 . März m
zum Regiernngs - und Schulrath ernannt und in dieser EigenM
der Regierung zu Wiesbaden überwiesen , wurde er von hier m
im Jahre 1830 in das Ministerium ber geistlichen, Unterricht
und Medizinal - Augelegenhettett berufen , bei welchem er „ och »
demselben Jahre als Geheimer Regiertingsrath und Vortragende
Rath angestellt und im Jahre 1885 zum Geheimen Oberregieruim
rath befördert wurde . Von reicher Begabung , biederen Sin «,
und nie wankender Treue im Dienst , unterstützt durch die in sei«,
früheren Stellungen gewonnene Erfahrung , hat der Geheime

recht vornehmen Eindruck . In dem Laden sind sechs große , ebro=

falls ans den erwähnteii Marmowcken gefertigten Eisschränke auf
gestellt , von denen einer eine Alft Heilung für Kühlung des Waffen
enthält , welches im Sommer zur Speisung der Bassins verwendet
wird . An das Verkaufslocal schließt sich unmittelbar ein Pntz
zimmer . Die ganze Einrichtung ist fo elegant und für eine Fisch-

Handlung so zweckentsprechend , daß sich deren Besichtigung wohl bet
Mühe lohnt . Diese großstädtische Einrichtung gereicht insbesondere
ben Eisschrankfabrikanten Herren Gebrüder Hermann und Emil
Käsebier hier , welche die gefammte Laden -Einrichtung geliefert
haben , und den Herren Decorationsmalern Goll « & Künftling ,
welche die Malerarbeiten ausgeführt haben , zu besonderer Ehre , i

- o - Ei » neues Geschäfksloral , wie es in seiner elegant »
lind zweckmäßigen Einrichtung wohl in vielen Großstädten feine»
Gleichen suchen dürfte , hat Herr Hof - Fischhändler F . Hench ii
seinem Hanse Goldgasse 6 eingerichtet . Die Laden -Einrichtung sowch
als auch die Wandockleidung bis zu 2 Meter Höhe ist ans weißen
carrarischem Marmor gefertigt unter Benutzung von schwarz »
französischem Marmor zu Vcrzienmgen . Die sechs großen Schw
senster sind mit Bassins für lebende Fische , Ausstellplatten für ab

geschlachtete Fische und AquackumS ausgefüllt . Die drei groß «
Bassins , bereit ber Straße « igeleforte Seiten mit Spiegelglas den
seheit sind , zeichnen sich besonders dadurch aus , daß in denselbei
fortwährend frisches Wasser circnlirt , welchem durch einen Jnjectti
ans der äußeren Luft Sauerstoff zugeführt wird , was eine dessen
Haltbarkeit ber leben beit Fische garantirt . Einen reizenden AnM
gewährt das mittlere Schatifenster in ber Goldgasse , in welch »
eine große mit Blattpflanzen und einer schönen Fontaine aurtge
stattete Grotte untergebraefot ist . Das Innere des Ladens macht in
ber Marmor - Ausstattung , ber dunkelrothen Tapcke , ber mit och!
Stillleben charakteristisch gemalten Decke unb ber ans Eichenhch
gefertigten und mit einer Uhr versehenen Kassenstelle einen
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" von Mozart in Prag . 1873 . Johann , König von

. ; Ä . J neft . 1883 . Dr . Gust . Diestettvkg , namhafter Pädagog , in
nag , ba

'
« st 1888 . Schlußsteinlegnng der Hamburger Freihaseu -

>enen ^ nlaaeu durch Kaiser Wilhelm II . — 30 . O ct ober : 1764 . Heiur .
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Kleine Chromkr .

Ein ziemlich heftiges , locales Erdbeben würbe in dem

pfälzischen Orte Braunigweiter beobachtet ; dasselbe bauerte einige
Secunben . Die Bewohner wurden aus dem Schlafe geweckt , Thürcn
und Fenster sprangen auf . . . . , , m ,

In Paris wurde am 22 . October der einsam lebende Wucherer
Ollivier auf geheimnibvolle Weiie ermordet . Die Rach -

iterrichiz

,
" ° -hii

tragend «
Z-irung »

einen
tn feien
mt Rq
ewichn ,
nstet imj
liche A«
eben btt

r » he t

iam , bis
sichtlich«
ch a . K
. Dick
iubet u

elegant «
en fciim
euch it
g foN
i weiß « :
hwarzei j
i Scha » |
; für fe l
i groß « [
las btt
benselbn
Jnjectti
te bflfen
i « nblii
welche«I

e auf je !
macht iil
mit ach!
ichenhch
.e einen i
te, eben-
infe ans
Wafferi |
etivtnbd
in Pittz -
ie Fisch |
voljl bet i
lefonben f
d (Jtnil r
geliefert f
ftlinj , t
ihre . |

. Siel L
aude m p
ßhyslka , I
l 1760. |
sfwriket , I
reichens -! |
i7 . Frei - I

Ausland .

* Krigiett . In der Gemeiude - Vcrwalttlitg der Stadt

Brüsfcl ist eine Do cumentenfälschung entdeckt worden ,
durch welche die Stadt uni mehr als 50,000 Francs ge¬

schädigt wird . Verdächtig ist ein Beamter , welchem die

Controle der an die Commune zu machenden Lieferungen
oblag . Der Staatsanwalt hat bereits eine Untersuchung
eingeleitet .

* Itniinl . Wie verlautet , wird auf einem am

Dienstag stattfindenden großen Gartenfeste im königlichen
Schlosse Monza , zu welchem die Mailänder Aristokratie
und Sportwelt geladen ist , die Verlobung des italienischen
Kronprinzen mit einer Tochter des Zaren verkündet

werden . ( ? ) ( Eine Bestätigung dieses Gerüchtes kann man

ruhig abwarten . Es könnte sich nur um die 16 Jahre alte

Großfürstin Xenia handeln , denn die jüngste Tochter des

Zaren , Olga , zählt erst 9 Jahre . Die Red .)
* UutziNttd . Die „ Times " meldet , nach einer Cor -

respondenz
^

aus Kopenhagen verlaute , daß eine hohe deutsche
Persönlichkeit den Zaren zu einer Zusammenkunft
mit dem deutschen Kaiser zu bewegen gesucht habe ;
der Zar habe aber wegen der Sicherheit seiner Person eine

bestimmte Zusage abgelehnt und wolle die Entscheidung einer

augenblicklichen Eingebung Vorbehalten . — Zur Förderung
des russischen Schaf - Exports hat sich eine französisch -

russische Actien - Gesellschaft mit einem Kapital von 5 Mil¬

lionen gebildet . — Aus Petersburg erfährt die „ Krcnz -

zeitung "
, voraussichtlich werde man dort bald zur theil -

weise » Zurückziehung der Truppen von der Westgrenze ge -

nöthigt sein , weil der Typhus unter den Mannschaften be¬

denklich grassire . Neber die Hungcrsnoth schreibt dasselbe
Blatt , daß bis zur nächsten Ernte blos zur nothdürfiigflen
Durchsütteruiig der Bevölkerung 900 Millionen Rubel er¬

forderlich seien . Demgegenüber sei der Betrag der neuen

Anleihe nur ein Tropfen auf einen heißen Stein .
* Amerika . Das Gähntet zu Washington beritth Samstag

den Bericht des Capitäns Schlty über den Zusammenstoß
amerikanischer und chilenischer Matrosen . Wahr¬
scheinlich ist der Gesandte Egan beauftragt worden , eine Eeniig -

thuung ober Entschäbigung zu verlangen . Vier amerikanische
Kriegsschiffe vor Valparaiso werben der Forderung Nachdruck ver¬

leihen . — Aus Sonora wird gcmclbct , daß in Mexiko große
Aufregung herrsche , da die Uagni - Jnbianer Krieg an¬

gesagt hätten . Die mexikanische Negierung ziehe infolge dessen
Truppen zusammen .

Wl LF ^ Ürwz Friebrich Wilhelm und Prinz Friedrich Karl von

werben zu General - Felbmarschällen ernannt . 1830 . Emil

Schiller - Biograph , in Thal bei Eisenach fielt . 1887 .
Xfiln/brdt der . Literar - Historiker , in Göttingen gest . —
» • - 15>G8 Konradiu . der leiste Hobenstame . und Friedrich

Geldmarkt .
-m - Courob reich » der Kraukfurter Korfs vom 26 . Oct .,

Nachmittags 3 Uhr . Credit -Nctieu 240 ’ / . , Disconto - Commandit -

Antheile 173 '
,
' - , Staatsbahn -Actien 241 °/», Galizier 177 , Lombarden

8 ' - , Eghvtcr 96 ' / - , Italiener 89Vs , Ungarn 89 ^/ «, Gotthardbahn -
Acticn 134 , Norbost 119 ' /«, Utüou 78 , Dresbener Bank 135 ,
Laurahütte - Actie » 114 ' / », Gelsenkirchener Bcrgwerks -Actten 151 ' / «,
Nitssische Stvten 212 , Darmstädter Bank 130 , Harpmer 179 */ » Oester -

rcichische Coupons 172 .90 . — Die Börse eröffnete in flauer Haltung
auf den großen Lombarbcn - Nückgang , erholte sich aber auf befestigte
Lonboner unb Pariser Course . Schluß wieder mall auf Rubel -

Rückgang . Lombarden verloren ea . 4 . — , Schweizen Bahnen Ware »

behauptet . Bergwerke und Banken schwach .

haftet worden .
* Wien , 26 . Okt . Das gestern im Laufe des Tages an ? ge¬

gebene letzte Bulletin über das Befinden der Erzherzogin Margaretha
Sophia meldet : Das Fieber ist weniger hoch , der Puls etwas
- . . . - . - ------- ist befriedigend .

Kandel , Industrie , Crfmdmrgen .

— Elsctrskschnifchss . In der Jnteruationalen Elcciro -

technifchcu Ausstellung zu Frankfurt a . M . , deren Schluß am

Montag Abend statigefunden hat , war . Wie mehrfach erwähnt , auch
die hiesig Electrotechnifche Fabrik von 6 . Theod . Wagner mit
einer reichhaltigen Ausstellung in der Halle für Telegraphie und

Tckephonie in hervorragender Weife vertreten . Die Ausstellung
umfaßte eine große Zahl von Normaluhren unb electrischen Uhren ,
Apparate für Hanttelegraphie und Telephonie , ferner Signal - unb

Controlapparate für Eisenbahuzwecke und erregte durch die gediegene
Ausführung , das tadellose Functiouiren , sowie durch die geschmack¬
volle Anordnung der einzelnen Gegenstäude allseitige Bewunderung .
Die ausführlichen Berichte in der AusstellungS -Zeitnug von Prof .
Dr . Krebs und in der vom Vorstand der Ausstellung
hcrausgegcber .eu offiziellen AuSstelluugS - Zeitung sprachen sich
äußerst günstig über die Wagnerfche Ausstellung aus .

Im Gebiet der HauS - Telegraphie ist die Firma eine der ältesten
und ersten in Deutschland , die sich bereits feit beut Jahre 1860 mit
bet Anlage und Fabrikation der Apparate nach eignen Systemen
beschäftigt . ES dürfte für Fachleute wie Laien von Interesse sein ,
daß jetzt ein ausführlicher , durch Jlluftrallouen erläuterter Bericht
auf Grund der erwähnten , von Proseffor Dr . Krebs unb anderen
Autoritäten über die Wagner ' fche Collectiv -AnSstellnng abgegedenen ,
außerordentlich anerfennenbeu Urtheile im Druck erichieuen ist . Wir

beben daraus die Beschreibung einer größeren electrischen Central -

Uhreu -Anlage von 40 electrischen Uhren hervor , weiter Mittheilungen
über selbstthätige electrische Läutewerke , über die HanS -Telegraphen
nach eigenem System , über verschiedene Typen von Fernsprech -

Stntioncu , die der Firma Wagner patentirtert eiectrifchen Läute¬
werke für Eisenbahit - Stationen u . s. w .

Provinzielles .
* Kiedrich , 26 . Oct . Nach langem , schweren ! Leiden starb

hier der köuigl . preuß . Major a . D . Herr von Prittwitz unb Gasfrou
im nahezu vollendeten 82 . Lebensjahre . Der Verlebte , welcher seit
ea . 20 Jahren hier wohnte , war tvegen seines biederen offenen
Charakters unb leutseligen Wesens in allen Kreisen ber hiesigen
Bevölkerung hochgeachtet und beliebt . ( B . -M . T . -T i

— Personal - Noch richtet ». Hilfsprediger Heinrich
Denkitiger aus Genf ist zum Pfarrer der französisch - reformirten
Gemeinde zn Friebrichsdors vom 1 . November d . I . ab ernannt
worben . — Pfarrer Dr . Rudolf Burgmann zu Bromskirchen
ist vom 1 . November d . I . ab zum Pfarrer in Caub ernannt
worben . — Pfarrer Scheibler zu Walsborf ist vom 16 . November
d . I . ab zum 2 . Pfarrer in Usingen ernannt worben .

Deutsches Keich .

* gsf - ttird Verkoual - Ziacheichtrn . Tie „Nordb . Wg .
Ztg .

" bestätigt die Nachricht , daß zum Erzbischof für Pofen
demnächst ein polnischer Prälat ernannt werden wird . Von anderer
Seite wirb Propst Jazdzeski ernannt .

* KerUn , 26 . Oct . Der „ Krcuz - Ztg . " zufolge wird

der Neichshanshalts - Etat unzweifelhaft erst Ende

November fertiggestellt . Der Reichstag wird jedoch wahr¬
scheinlich vorher einberufen , da anderweitiges umfang¬
reiches Material vorhanden ist . — Die „ Bost " meldet aus

Posen , daß sämmliche russische Grenzzoll - Kammern Kar¬

toffel - Transporte anstandslos dnrchlasscn . — Die „ Krenz -

Ztg .
" schreibt , daß die Einberufung der General - Synode

für den 10 . November als feststehend gelte . — Demselben
Blakte zufolge verlassen das Zaren paar , das dänische
Königspaar , der Prinz und die Prinzessin von Wales am

27 . Oetober Kopenhagen , landen am 29 . Oetober in

Nenfahrwasser und treffen am 30 . Oetober , Abends

8 Uhr , in Wirballen ein . Das Reiseziel ist Moskau . Ob

in Danzig eine Zusammenkunft mit dem deutschen
Kaiser stattsindet , ist noch unentschieden , jedoch unwahr¬
scheinlich . — Der erste Band von Moltke ' s Denk¬

würdigkeiten ( in der Reihenfolge des Erscheinens der

zweite ) wird , wie die Mittler ' fche Berlagsbuchhandlung mit -

theilt , in der ersten Hälfte des November ausgegeben werden

können .
* Mndschan im Reiche . Dcr Nebactcm des sozialistischen

Blattes „Proletarier
" aus bem Euleugcbirge würbe wegen bcs

Abbrnckcs beS Freiligrath
'

scheu „ WederltebeS "
zu

einer zweimonatlichen Gcfätiguißstrafe verurtheiit . — Vom württem -

bergifchcu Staatrmiuisterium ging Samstag dem Präsiditin der

Abgcorbneteukammcr ber Gcfetzei ' twurf , betrcffeub bie Civilliste ,
zu . D : m „ Beobachter "

znfoge beträgt bie Mchrfordening gegen
seither 200,000 . Mk .

che $ tF L
iabt, .
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uid )tigt< p
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Entschiedenste vor dem Genuß der Giftbeeren zu warnen

Md ihnen die Regel einznprägeu , nur zu essen , was ihnen
als genießbar bezw . unschädlich genau bekannt ist .

- o - Ein hrvaneriichrv UngiiichofaN ereignete sich heute

Vormittag in dem Walde bei dem . Chauffcehaus . Ein Soldat

der hiesigeit Artillerie -Abtheiiluug hatte einen Wagen dorthin geführt ,
mit welchem Tmtneugrnn zur Ausschmückung ber Jiifauteric - Kaserue

gelegentlich ber bevor stehenbeit Jubiläumsfeier eingeholt werden sollte .

Zn dem bezeichneten Walde scheuten die Pferde und gingen b nrch . Dec

Atiillcrist (er soll Winteriueyer heißen unb aus bem denach -

barttn Sonneul -erg sein) , welcher auf einem Pferde ritt , suchte sich
aus der Gefahr , in Nullcher er schwebte , zu retten Und sprang ab ,
kam aber so unglücklich zu Fall , daß ber Wagen über ihn himveg -

- ging unb er namentlich an den Beinen erlMiche Verletztmgeu erlitt .

Uachbem bem Manne in ber nahegelegenen Restauration „ Taunuk -

Hitf - ein Rothverbaud angelegt worben war , wurde er mittelst des

i 12 Uhr 25 Minuten hier cintrcffenben Zugrs ber Schwalbacher
Eisenbahn hierher überführt und nach bei » Garnison -Lazareih
» erbracht .

- o- Dtevfliihke . Am Samstag Abend nach 6 Uhr wurde bet

Fnhnutternehmerm Wittwe Bretz ans Langenschwalbach von ihrem

Fuhrwerk , währcnb basselbe einige Minuten ohne Aussicht vor dem

Hanse Michelrberg23 stand , ein Packet mit Schuhwaarett ( 22 Paare
i 4 Mk .) , welches sie in Laugenschwalbach abliefern sollte , gestohlen .
Der Thäter ist unbekannt . — Au bemselbeu Abend wurde einem
Arbeiter von hier in den Anlagen des „ Warmen Damm " von einer

sittenlosen Dirne bas Portemonnaie mit 14 Mk . Inhalt ans der
tzofeutafche „bugfirt

"
.

P .-B . N « hestöru « g . In verflossener Nacht um 2 Uhr ver¬
übte eine größere Zahl Personen in der Nettgasse Nnhestörung
und wurden bie Excedente » der Polizei - Nevicrwache auf dem

Mtchelsberg vorgeführt .
U — Kleine Uotiren . Der Vortrag des Afrika -Nctsenbeu

Westmatk findet , wie wir nochmals erwähnen , heute Abettd
68 Uhr sm Casino - Saale statt .

stücken bedeckt .
In ber Nacht zum Sonntag wurde in Berlin bie Prostituirte

Hebwig Nitsche in ihrer Kellerwohnung von einem Manne burch
Mksserstick ;e in bett Hals ermordet . Der Leib ist ganz nach Att der
Whttechappeler Erbe , ber Länge nach aufgeschlttzt . Durch einen
Anschlag an bett Säulen werben 300 Mk . Äelohnnng für die Er¬
greifung des Mörders ansgesetzt . Als Thäter gilt ein 20 - jähriger
blonder Bursche , der sie begleitet hatte . Der Wirth der Dirne ge¬
stattete , wie das Bcrl . Tagcbl . rnittheilt , dem Publikum gegen Ein¬
trittsgeld bie Besichtigung der Leiche , bis bie Polizei eintraf .

Donnerstag wurde der Bettuch gemacht , bett Crprcßzug East¬
bourne -London durch auf bie Schienen gewälzte Eisenthetle zur
Etitgleisuiig zu bringen . Die mit größter Geschwindigkeit fah¬
rende Maschine ging indeß über die Hindernisse ohne Unfall hinweg .
Der Vorgang erregt nm so größeres Aufsehen , als in den letzten
Tagen bereits zwei ähnliche Aahustevel auf der Great - Western -

Eisenbahn ftartgefunben haben .
Der verhetrakhete Tagner und Hansirer Phisfiff ' Edinger in

Kaiserslatttertt hat Nachts anläßlich eines Streites seine Frau miß¬
handelt und dieselbe u . A . mit einem eisernen Hiilen derart vor
L . . . C . iL geschlagen, daß dieselbe nach kurzer Zeit verstarb .
Edinger wurde unter großem Zulauf geschlossen znm Verhör geführt
und legte ein theilwcises Geständnis ! ab .

Depeschen aus den englischen Provinzen melden andauerndes

Hochwasser infolge von Regengüssen . Namentlich in Westengland
sind tausende vou Aeckent unter Wasser , die Gutsbesitzer und Pächter
sind schwer geschädigt ; auch das Themsethal ist theilweise über «

Achte Drahtnachrichterr .

hd . Wie » , 26 . Oct . Der „ Montagsrevue
"

zufolge tritt am
3 . Novcnwer eine gemeinsaine österreichisch - nugartsche und
deutsche Co ufere uz zusammen behufs ErzänMtg des Berner
Betriebs - Reglements . Bon deutscher Seite gehen als Dele -

girte : G . rstn r , Reichsefienbahuamt , Leyen vom Ministerium für
öffentliche Arbeiten , Hoffmann , Reichs - Justizamt . — Eine Differenz
bei den österreichisch - italienischen Vertrags - Verhandlungen besteht
einzig mir noch wegen der Leivenzölle .

hd . Kasel , 25 . Oct . Das große Dorf Meiriugeu
steht seit heute früh in Flammen . Post - und Telcgraphen -

Gebäude sind abgebrannt , em starker Föhn machte alle

Löschungsbersuche vergeblich .

IT . Nnris , 26 . Oct . Der Congreß der Bahnarbeiter erörterte
die Frage des Mißerfolges beim letzten Strike . Es wurde ein
neuer Verwaltnngsrath gewählt , der auch die Geschästsgebahriing
des früheren Geueralsecretärs während des letzten Strikes unter¬

suchen soll .

( Rach Schluß der Redaction cingegangen .)
* Kerlin , 26 . Oct . Als muthmaßlicher Mörder ber

Protistnirten Ritsche , diemtt aufgeschlitztem Leibe aufgefunben
würbe ( siehe oben unter „ Vermischtes

"
) , ist heute ber stellenlose

Commis Ernst Schulze aus Wachow , Kreis Westhavelland , ver -

S f-er . Forstmann , geb . 1785 . Fürst Pückler - Muskau geb .

iei7
'
Union der cvang . Gemeinden in Berlin . 1836 . Graf Otto

^ stiLcra -Weruigerobe , Bicekanzler des DeutsckM Reiches , geb .
KJtShh . Paalzow , Romou - Schriftstellerin , gest . 1864 . Wiener

(Shteg um Schleswig - Holstein ) . — 31 . October : 1517 .

Sjttrtr ’S 95 Thesen . 1705 . Giovanni Gauganclli , Papst Clemens XIV .,
.„ ,rLr später den Jesuiten -Ordeu aufhob , geb . 1731 . Vertreibung

Sroteftanten aus Salzburg . 1799 . Karl DitterS von Tüttrs -

nars Opern -Comvouist , gest . 1870 . Einnahme von Dijon . 1879 .

j . Podbielkky , Köuigl . Preich . General , in Berlin gest .

— « ircheusteuer . Wir machen nufere evangelischen Leser

baranf aufmerksam , daß ber Termin zur Zahlung ber zweiten Rate

der evaugelisehen Kircheusieurr numuehr abgelaufen ist und mit der

Ausgabe der Mahnzettel in der nächsten Zeit begonnen werden Wirb .

* Tollkirsche » . In Feld und Wald sind jetzt allerlei

Beeren reif , deren Genuß schon manchem Kind das Leben

gekostet hat . Namentlich sind es die Früchte der Tollkirsche ,

deren verderbende Wirkung man schon so oft zu beklagen

gehabt hat . Es ist daher die dringende Mahnung , nicht oft
und eindringlich genug zu wiederholen , die Kinder auf das

leichte Besserung am
* Pest , 26 . Okt . In ber Asfaire des Justizininisters Scilagyi

mit dem äbgeerbneten Horansyki werden die beiherfettigen Vertreter

eine gemeinschaftliche Erklärung abgeben , daß seitens des Justtz -

ministerS keine persönliche Beleidigmtg vorliege . Hlcrmtt ist bte

Angelegenheit enbgiltig erledigt .
• * gimo « r , 26 . Oct . Infolge von Ueberschwemmmtgen im

Departement Aube stürzten mehrere Gebäude ein und wurden gegen
20 Personen getöbtet . 9 Personen würben vermißt . Außerdem
wurden mehrere Brücken weggerffseu . Die Ernte ist verloren . Auch
bie Gegend von Narboiine wurde von Ueberfchwemmnngen heim -

gesucht . Tie Bahnverbindung ist unterbrochen . Es wurden V !aß -

nahmen getroffen , um die Boa bet Ueberschwemmung Überraschten

äU K
* fiopntNaetn , 25 . Ott . Heute Abend sand zu Ehren von

Georg Brandes ein Festmahl statt , an welchem 450 Herren und
Damen theiltmhmen . Von Xante , Ibsen , Björnsvn , Kieljelland
und Anderen liefen Glnckwüuschtelegramme ein . Strmdberg über¬

reichte einen Lorbeerkranz , Erik Skram hielt die Festrede . Svättt

fand ein Fackelzug statt , woran sich etwa 1000 Personen beiheiltgteu .

Die hetttiae Avrtt - Ansgabc ttmfrtfH 6 Srtte » .

sich, £il '

nzer ort’ *

rett en? :

barn , welche Ollivier Tags über nicht ausgehen sahen , ließen Abends
die Thür öffnen und fanden ihn sterbend auf dem Bette liegen .
Er war mit dem Seibensonlatb , das er zu tragen pflegte , erbroffdt ,
bann an Händen und Füßen gefeffelt worden , um ihn zu verhindern ,
aufznstehen , falls er sich erholen sollte . Da « Geld und alle Werch -
sachett waren geraubt , lieber die Thäter fehlt jeder Auhaltspuntt .
Ollivier , der 67 Jahre alt war , starb noch Abends .

Ein Menschenfreund , Namens Pace -Loria , hat ber Stadl
Mailaub 100,000 Lire geschenkt mit der Bestimmung , bie
Zinsen biefer Summe zur Begründung einer Gesellschaft zn ver¬
wenden , bie es sich zur Aufgabe macht , „ Allett Arbeit zu verschaffen ,
die zu arbeiten begehren .

"

Eine Flugmaschine nach ganz neuem Prinzip wird von
feinem Geringeren , als Maxim , bem bekamt int Ersiuber der
Schuellfeuergeschütze , jetzt gebaut . Dieselbe besteht in der Haupt¬
sache ans einem gewaltigen Drachen , der ans mit Seidenstoff über¬
spannten Stahlrohren gebilbet ist . Tie Betriebsmaschine , ein
Petroleummotor , ber 300 Pferdestärken entwickeln kann , befindet
sich aus ber Unterseite des Drachens . In nicht gar zu ferner Zeil
werben die ersten prakttschen Versuche aitgestellt werben , auf bie
man nach Allem gespannt fein bürste .

Freitag Abenb stieg in Beaucaire die Rhone bis 6,50 Meter
über den niedrigsten Wasserstand unb begann langsam zu
fallen ; boch droht durch Regen ein erneutes Steigen . In Bagnols
steht bie Eöze bereits 9,50 Meier , was seit 1842 nicht vorgekommen
ist ; die Ottschaften Comps und Vauabregnes sittb völlig vom
Waffer eiugeschlossen , man muß Nahrungsmittel aus Nimes herbei -
schaffen.

Ein arger Scandal hält das Publikum Athens in Auf¬
regung . Die Polizei hat sich endlich geuöthigt gesehen , gegen
mehrere Dienstvermitteluiigs - Anstalten vorzugehen , weil dieselben
unsauberen Zwecken bienten . Zn wenigen Jahren siub durch die¬
selben 500 junge Mädchen im Alter von 10 bis 16 Jahren , bie ,
Arbeit unb Verdienst suchend , nach Athen kamen , durch Gewalt ,
List , Betrug uub Einschüchterung ber Schande überliefert resp . in
türkische Harems geliefert worden . Gegen 200 sollen spurlos ver¬
schwunden fein .

Aus Bremen wird gemeldet : Während des letzten Sturmes
in der Nordsee ging ein noch unbekannter großer Dampfer
unter . Die Küste war in bet Gegend von Kirkcaldy mit Wrack -

» cm

'
Gneisenau geb . 1787 . Mozart vollendet seine

» f m ! Äfs «
' in Dilla ^ Duschc ^ ( jetzt Bertrewka ) bei Prag ,

ganz

— Au » der Umgegend . In bem Dorfe Nothfelden
(Provinz Heffeu , Kreis Wolfhagen ) sind elf Wohnhäuser mit ge¬
füllten Scheunen abgebrannt . Sechzehn Familien , von beuen einige
nicht versichert waren , sind obdachlos . Das Feuer entstand

/ infolge llcberspringeus von Funken ans dem Schlot einer Dampf -
dreschmaschiue .

lieber den gemeldeten UuglnckSfall auf dem Lullusmarkte in
Hetsfeld kann mitgetheiit werden , daß ber ziveite ber durch den
Gewehrschuß getroffenen Knaben , ber elfjährige Bauernsohn Adam
Kropp aus Branders , keine Aussicht auf Wiederherstellung besitzt .‘ Der gleichfalls schwer verwundete Markthändler Franz Bernhaid
ans Erfurt befindet sich noch im Krankenhaufe . Die übrigen Ver¬
letzungen sind leichterer Natur . Das Gericht hat sich sofort des
Falles angenommen .

In Laugenschwalbach hat der über Erwarten sich umfaiig -
keicher gestaltende Güterverkehr auf der Bahn Wiesbaden -Schwal -

bach bekanntlich im vorigen Jahre eine Vergrößerung ber Giiter -
halle nolhweitbig gemacht . Jetzt hat die Einlage abermals eine
Erweiterung erfahren , indem an die Güterhalle besondere Bnrean -
Täiime angebant wurden .

Am Samstag Abend etwas nach 7 Uhr entstand auf dem
Lvischen Erbach und Eltville gelegenen Hof „ Drais " ein Schaden¬
feuer , welches eine Scheune in Asche legte . Ein Knecht vom
Draiser Hof holte noch etwas spät mit brennender Laterne Futter
m ber Scheune , welchem Umstande bie Entstehung des Feuers
znznfchreibetl ist . Der Knecht ist bereits verhaftet unb ferner That
» ständig .

Ta/mK Samstag Abend brach in Lntzel - Coblenz Großsener ans .
Dies ist der vierte Brand in 14 Tagen .

)CZ. . ..JE In Mainz in ber Rheinallee öffnete sich ein besser gekleideter
Mann mittelst eine » scharfen Messers bie Pulsadern an der einen
Hand , dentn sprang er in den Rhein . Einige Arbeiter , die in der
Rahe waren , eilten dem mit den Wellen Kämpfenden zu Hülfe intb
ts gelang auch , denselben zu retten unb in bas Hospital zu ver -

L bringen . Der Selbstmord -Candibat gab sich daselbst für den Ber -
f leger der „ Reinheimer Zeitung

" ans . Nähere Details fehlen noch .
; Auf ber durch den Oberhessischeu Obschau - Berein veranstalteten

n,, .‘ E. großen Obst - Ausstellung in Gießen erhielt bie Firma Goos & Sorne -
mann in Rieder -Walluf den 1 . Preis für Obst - Hochstämme und

- beit 1 . Preis für Obst - Formdäume .
In Winkel a . Ry . zeigte bie Caffen -Uebergabe an den neuen

Gemeinderechner , daß der jüngst plötzlich verstorbene Rechner Sch .
einen Fehlbetrag von mehr als 7000 Mk . hinterlassen hat . Schaden
wird ber Gemeinde nicht erwachsen , ba ein Theil der Schuld bereits
gedeckt unb der Rest burch bie auf den Besitz des Sch . eingetragene
Cantion sichergestellt ist .

Der Genteinderath in Oestrich hat beschlossen , zur Bekämpfung
der Peronospora viticola im nächsten Jahre 10 Spritzen auf Se¬

tz Meinbekosten anzuschaffen und biefeiben den Weinbergsbcsitzern zur
Verfügung zu stellen . Dieser Beschluß verbiutt vollste Ancrkeititung
und Nachalmiung in allen Gemeinden des Rheinganes .
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Näh - Artikel . Hel - Game.

Knöpfe . Tapisserie - Ar®

Seiäen - Bänöer.Posameiten.

Spitzen.Besätze .

Nadlerwaaren .

Schleier.

Bandwaaren .

Cravatten .

Futterstoffe. Handschuhe.

Woll - Garne.

ModesChapeaus ponr Dames Damen - Hüte .

Ernst UnverzagtOoiffiires Hauben

Nouveautes Nouveautes

19066

Tägrlich geöffnet 20041

napolitaines “ . . Massenet .

8k 950 i <op 310 ß4sp 750

clmeider , Hochstätte 31 .

Diplome

Ankunft in Wiesbaden :
531 * 6 -34* 724 745 gio *

853 935 949 * 1049 H23
1222 * 1257 126 2 ' C 2M *
(nur an gönn » und gcicr .
tagen ) 258 344 * 440 528
6 ' 645 * 727 84 * 848
1021 1010 1051 * 1145

Feste billige
Preise .

Feste billige
Preise .

Bahn Wicsbaden -Schwalbach ( Rheinbahnhof ) .
Abfahrt von Wiesbaden :

"
Winter - Nebcrziclicr 4 - 8 Ml

Damen - Mantel 4 — 7 Mk ., Dainen - Jäckchen 2 — 4 Mk .

Nhcin - Dnmpfschjfffahrt .
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft .

Abfahrten von Biebrich : Morgens 7 ' / - , IO1/ *
ws Köln ; ll ‘/2 Uhr bis Coblenz ; 10 ' / « Uhr
Mannheim .

11 . Webergasse 11 .

Hochachtungsvoll

                 Jos . Ott < & Co

L Schellenherg
’
sche Hofbuchdruckerei,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Reineiner & Berg ,
Auctionatoren und Taxatoren .

Bureau : Michelsberg 22 .

I Ankunft in Wiesbaden :
| 530 610 828 1225 338 555 842

Abfahrt von Wiesbaden :
415 55 545 * 620p 7 * 740

750 8 '25* 9 1010 * 10 <5
1129p 1210 IP 150 * 235
250 * (nur an Sonn - und
Feiertagen ) 350 420 * 530
6 ' op 635 715 * 747 825
9P 910 * 1Q35 *

• Nur bis Castel .

ti

in allen Weiten und Grössen und in verschiedensten Mustern
werden zu Spottpreisen abgegeben . 20545

Berliner Kleider - Fabrik
7 . Mauritinsplatz 7 .

Ankiuift in Wiesbaden :
448 ess * 747 * 915 1117

1156 * 1232 246 43 (nur
von Lorch) 554 637 81 853
932 * (nur an Sonn » und
Feieriagen ) 948

* Nur von Niidesheim .

Abfahrt von Wiesbaden :
7 835 915 11 (nur bis Lorch)

1135P 1232 15 2 220 *
(nut an Sonn - u . Feieriagen )
418 510 725p 834 * H34

• Nur bis RiideSheim . Gesang - « . Clavier - Unterrtcht
- rth - ilt ( smihe Kiepenheuer , M - riWr . so .

über die am Kölner Conservatorinm

rnr
Sbllbu “ 8 , fototc s ° " ltige vorzügliche Referenzen stehentjui vcuc . 2039 ?

Betttuch - Leinen

329
B

Hesftsche Lndwigsbahn .
Richtung Wiesbaden - Niedernhausen .

Abfahrt von Wiesbaden : ! Ankunft in Wiesbaden :
516 8 -4P 1125 229 650 j 74 102 129 46 91s

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 26 . October , Abends 8 ühr :
512 . Abonnements - Concert des Stadt . Kur - Orchesters
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn L . Lüetner .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Der vierjährige

Posten “
......   Reinecke .

2 . Introduction aus „ Bal costume “
. Rubinstein .

3 . Klänge aus Schlesien , Walzer . Bilge .
4 . Der Frühling , Melodie für Streich '

Orchester  Grieg .
5 . Ouvertüre zu „ Mignon “

. . . Thomas .
6 . Tambour in - Polka ...... Waldteufel .
7 . Fantasie aus „ Aida “ Verdi .
8 . Tarantelle aus der Suite „ Scenes

Führte » Pläne .
( In die mit P bezeichneten Züge können Postsendungen
^ gewöhnliche Briefe , Postkarten , Kreuzbänder , Waaren -

probcn u . dgl .j eingeworfen werden .)

Uaffanifche Eisenbahn .
Taunnsbahn .

“
is j

° ^ ne 160 — 165 Cmtr . breit , in grosser Auswahl eingetroffen .

--
I Ich verkaufe diese Waare , eine geschlossene , dichtgewebte Qualität , zu Mk . 1 . 60

i “
wirknnffiS,ndiearbendrnck I

P ® 1 * Meter unter Garantie für wirklich gutes reines Leinen . 20367

Zur gefl . Notiz .

Bei der morgen Vormittag 10 Uhr stattfindenden Versteigerung
des Herrn J . Cäsar , Marktstraste 26 , kommen

ca . 30 Ctr . altes Lknpfer , Zink ,

Blei , Eisen , einige 1000 Fatz - und
Flaschen - Korken re .

zum Ausgebot .

Photographisches

Atelier Carl Bornträger Nacht
( lull . : C . H . Schiffer ) .

Äur Taunusstrasse 2 a , Parterre .
Proben von jeder Aufnahme . — Künstlerische Ausführung

* Nur von Castel .

Rhcinbahn .

Am billigsten
kauft man Unterjacken , Unterhosen ,
Aornialheinden , färb . Arbeiterhemden ,seid , und wollene Damen - und Herren -

“

Halstücher , Kopfhullen , Kopfshawls ,
Jagdwesten bei 20335

Simon Meyer ,

14 . Langgasse 14 , Ecke der Schiitzenbofstrasse .

Webergasse 6 , in dem Ohristmann ’ sehen Äeubau ,

Eingang Bnrgstrasse .
•

Wir beehren uns ergebens ! anzuzeigen , dass wir hier unter obiger Finna

ein grosses Special Geschäft
von

Näh - Utensilien
, Knöpfen ,

Besatz - und Posamentir - Waaren
,

Tapisserie - Artikeln
,

Garnen
,

Seiden - Band
, Spitzen ,

Handschuhen
,

Korsetts
,

Futter - Stoffen und Band - Waaren
eröffnet haben .

Zui gell . Oiientiiung des geehrten Publikums erlauben wir uns darauf hinzuweisen , ( lass wir
sämmtliclie Waareu gegen sofortige Baarzahlung einkaufen und mit
einem kleinen IProvisions - Anfschlag wieder verkaufen , so dass wir mindestens
so billig verkaufen , wie irgend eine Concurrenz .

Ganz besonders machen wir darauf aufmerksam , dass wir

nur die bewährtesten und allerbesten Qualitäten fuhren .

Wir hegen die feste Zuversicht , dass das geehrte Publikum durch Versuche in unserem Geschäft bald die
Ueberzeugung gewinnen wird , dass der Einkauf in diesen Consum - und Mode - Artikeln durch gute Qualitäten
und der hervorragend billigen Preise unerreichte Vortheile bietet . •-

Jos » Raudnitzky , Langgasse 30 .

M » " SS . . . « MSI ; für d . » 6 . äU . K . bt SM « , d „ & I« BtatdZ

! ! Keine Täuschung ! !
Nur Ueberzeugung macht wahr !

Wj | Herren - Paleiois,Kflahß« -

s l ) IJ and Jünglings- Paletots



Beilage pim Wiesbadener Tagblatt .

Us . 273 . Abend - Ausgabe . Montag » den 26 . Gelober . 39 . Jahrgang . 1891 .

Nom Knchertisch .

♦ „Musikalisches W ochenblatt .
" Der bereits erwähnte

« rtifel : R . Schumann und die Neudeutscheu von Dr . Seidl , in
.„ fjÄeut das Verhältnis des Schriftstellers , sowie des Coinponisten
m Ichnmanu zu Liszt und Wagner näher erörtert wird , findet
L E 3̂9 seinen Abschliih . In No . 38 werden sechs Faschings -

ljeder aus den , Jahre 1793 mitgetheilt . In No . 40 , 41 und 42
-«richt Dr . .£ >. Riemann über die Neugestaltung der Harmonielehre ,
indem er , um Mißverständnissen bei den mit seinen Büchern nicht

bekannten Lesern vorzusingen , mit kurzen Worten das Wesentlichste

der Reform und feines Antheils daran darlegt . Der Artikel

wendet sich hauvtsächlich an das Interesse der Fachleute .
No 40 enthält noch eine sehr warme Besprechung BrahmS

'
scher

Lieder , sowie das Porträt und den Anfang einer Bio¬

graphie des Pianisten M . Rosenthal , welche in der folgenden
Nummer Fortsetzung und Schluß findet . No . 42 bringt außer
dem Schlüsse des Niemann '

schen Artikels noch eine eingehende
Kritik P . Garwen ' s , in welcher er Dr . A . Prüfer

'S „ Untersuchungen
Über den außerkirchlichen Kunstgesang in den evangelischen Schulen
de« 16 . Jahrhunderts

"
bespricht . Trotz manchen scharfen Tadels

in derselben will er jedoch den Werth des Prüser '
fchen BircheS

nicht verringert wissen , sondern hebt schließlich des Verfassers Ver¬
dienst hervor , solch ' werthvolleS Material dem Staube der Bibliotheken
entrissen zu haben . Zahlreiche Reeensioneu , Coneert - und Theater¬
berichte .

* Soeben erscheint in Fr . Rehtineyer
' s Verlag , Hannover , eine

Broschüre des Herrn H - Paste : „ Enthüllungen über das
8U ' O tl ) et er dem erbe für das Volk .

"
„ An der Hand von

508 Rezepten für eine Arbeiter - Krankenkasse hat der Verfasser mit
größter Mühe und Sorgfalt eine Ausstellung gemacht , die es,

" so
schreibt der Verlag , „ jedem Leser dieses äußerst interessanten Merk¬

chens veranschaulichen soll , daß unser bestehendes Apothekerwesen
nicht in den Rahmen unserer heutigen Zeit paßt , daß die Hand der

Verbesserung angelegt werden muß an ein Gewerbe , das , statt den
Annen und

'
Kranken eine Hilfe zu sein , diesen vielfach die letzten

Sparpfennige für unverhältnißniäßig und unbegründet theure
Arzneien abnehinen muß ; abnehmen muß sagen wir , denn der Apo¬
theker verkanst nach einer ihm vorgeschriebenen Taxe . Zinn Schluß
seiner durchdachten Abhandlungen über die Entwickelung des
Apothekergewerbes bis zu feiner heutigen Gestaltung des unbe -

grünbeten Coneessiouswesens und dessen Folgen komint der Ver¬
fasser zu Vorschlägen der Verbessernng , die nur sein können : Ec -

werbefreiheit oder Verstaatlichung . Außer den eng Jnteressirten
wird es kaum einen Leser dieses sensationell wirkenden Merkchens
geben , der nicht des Verfassers Worte freudig unterschreibt .

" Ob
das , was in dem Büchlein ausgeführt wird , auf Thatsachen bericht ,
ob beispielsweise , wie darin an einigen Beispielen gezeigt wird , der
Selbstkostenpreis eines Medikaments je nachdem nur den 6 ., 10 . oder -

gar nur den 16 . Theil des Verkaufspreises beträgt , das vermöge »
wir nicht zu untersuche » , ebensowenig , ob obenstehende Bemerkungen
des Verlegers berechtigt find oder nicht . Interesse in weitesten
Kreisen wird das Büchlein jedenfalls erregen .

> *
„ Anthologien sind in den letzten Jahren nuferer Lite rat » r -

jMpoche allzu zahlreich veröffentlicht worden . Nicht mit Unrecht hat
Bdoher der wahre Freund deutscher Dichtung - ein tiefgeivnrzeltes
Mißtrauen gegen die üppig sprossende ßiterntnr der „ Blülhen und
Wanken "

, , der „ Ranken und Knospen "
, der „ Roseustrauße

" — uiid
- wie sonst - noch diese zahllosen Anthologien heißen mögen , die feit
«Nvapzig

-
Zahren den Büchermarkt überschivenimeii . Bestehen biefe

sogenannten Bküthen doch zum großen Theile ans einer Sammlung
sentimeiitaler süßlicher Gefühlsergüsse , in denen Alles eher zu fiiiden ,
als die Kraft echter Kunst . Gleich einer Befreiung wirkt da ein
soeben unter dein Titel : „ Deutsches Frau en leben im
deutschen Liede " erschienenes , von Dr . Robert König herans -
gegcbencs Buch , Pr . 5 Mk . ( Oldenburg , Gerhard Stallina Verlag .)
Was König uns in seinem „ Fraueiileben

" bietet , sind hellschimmernde
Perlen , blitzende Edelsteine in schönster Farbenpracht und reichster
Fülle , bas Schönste und Beste , was deutsche Dichter aller Zeiten

je von deutschen Frauen gesagt und gesungen haben . Als Gelegen -
heitsgeschenk für Damen dürfte es darum wohl einen hervorragenden
Platz einnehmeu .

* „ Die Erkältungs - Krankheiten , ihr Wesen , ihre
Verhütung und Behandlung .

" Von Dr . A . Kühner .
( Preis 1 Mk . 50 Pf . Verlag von Gebrüder Knauer in Frank¬
furt a . M .) Tie Erfahrungen einer langjährigen ärztlichen Thätig -
keit sind darin niedergelegt , wobei ebensosehr die Beobachtungen am
eigenen Körper , der im Dienste des Berufes den rauhesten atmo¬
sphärischen Einfliisseii , dem schroffsten Temperatnrwechsel , Dnreh -
uässungen und Erkältung ausgesetzt war , wie auch die Beobachtungen
am Krankenbette frember Personen eine Rolle spielen . Der Inhalt
verfällt in vier Abschnitte . Vorgang der Erkältung , Schutz vor
Erkältung , Behaudlnng der Erkältungen bis zur Ankunft des Amtes ,
eiiizeliie Eikältnngssonnen und ihre Behandlung . In populärer ,
gewandter .TnrfteÜuug bietet das Werkchen einen lehrreichen Inhalt
uiid es fei damit als ivirkliches „ Hand - und HilfSbüchlein für
Jedermann "

bestens empfohlen .

Vermischtes .

* Unmenschliche Kehandlung . Wegen fahrlässiger Tödtnug
hatte sich die 36 - jährige GütlerS - Ehefran Marg . Reindl von Kirchen -
ödenhart vor beut Landgerichte in Regensburg zu verantworten .
Der ö - jährige Stiefsohn Johann war der Angeklagten ein Dorn
im Singe ; der arme Junge hatte deßhalb die denkbar schlechteste
Behandlung von feiner Stiefmutter zu erleiden ; er mußte bei der
grimmigste » Kälte am fteiiienicn Hausboden , nm Charsreitag nur
mit einem Hemd bekleidet aus einem Holzscheit int Keller knieeu ,
bekam nichts zu essen , so daß das bedaueriiswerthe Geschöpf aus
Hunger sich feine Nahrung ntts der Katzenfchüffel holte ; einmal
tvollte die Bestie mit einem Handtuch das Kind aushäitgen und er¬
drosseln . Atu 21 . Mai schickte sie de » Jungen mit einer Kuh zur
Weide und band ihm de » Strick , an dem das Thier zu führen
war , mit das Handgelenk . Die Kuh schleifte bett Arme » , der einen
Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung erlitt und Tags darauf
von feinem Leiden und seiner Rabenmütter erlöst wurde . Tas
klrtheil lautete auf 1 Jahr Gefänguiß ; der Staatsanwalt beantragte
das Maximum (3 Jahre ) .

* Zai ) Gould . Unter dieser lieberschrift bringt der „Mtl -
wattkee - Herold

"
folgenden Artikel , der so recht Beweis dafür ab¬

legt , wie unverfroren die amerikanischen Journalisten mit ihren
lieben Mitbürgern umgehen . Der Artikel lautet : „ Iah Goulb ist
in der Sitzung der Direetoren der „ Missouri Paeisie

" - Bahu am
vorigen Donuerstag plötzlich znsamtnengebrochen ; er wollte chte
Rebe halten , fiel aber auf seinen Stuhl zurück und fing an zu
meinen . Selbst Russell Sage beglaubigt diese Angaben . Das
Nervensystem des Vörsenkönigs scheint demnach in einer solchen
Weise erschüttert zu sein , daß jede geistige Slnftrengung oder Auf¬
regung das Ende herbeiführen kann . Zo hätte alfo auch biejcit
Manu das Schicksal ereilt . Wofür hat er nun gelebt ? Wofür
hat er seine Gesundheit geopfert ? Er hat wohl ungezählte
Millionen in feinem Besitze , aber ist er zu ruhigem Lebensgenüsse
gelangt ? Er hat gerechnet, - geschachert , gespielt , erpreßt und — er¬
gaunert ein Leben lang . Und nun ? ' — Nun liegt er da , ein ge¬
brochener Mann mit zerrütteten Nerven . Vor ctiva zehn Jahre »
hieß es , er habe sich vorn Geschäfte zurückgezogen , doch war dem
nicht so , obgleich er nicht mehr persönlich auf der Acticubörfe er¬
schien ; er behielt stets die .Fäden in der Hand , ließ aber vor dem
Publikum ferne Söhne als Hampelmänner tanzen , bis feine alte
Raublust wieder ganz angefacht erschien und er in neuester Zeit
wieder persönlich im Großen zu mautpnlireu suchte . Das Resultat
ist bekannt . — Sollte cS möglich sein , daß auch ein Jay Goulb au
deut leibet , was die Menschen im gewöhnlichen Leben „ Gewissens¬
bisse

" nennen ? Vielleicht erscheint in einsamen Nächten der Geist
des alten „ Eommodore " Vauderbi ' t vor beut Belte beS schlaflos
Dctliegetiden und sagt zu ihm : Ich war zwar selbst reich , aber
als Du mit Deinen Genossen Drew und Fisk zusammen aus

Nachdruck verboten .

Das Duzen .

Von Leon bereue .

Wer hätte nicht schon an sich oder Andern die Beob¬

achtung gemacht , daß Dnzfrenndschaften , zumal bei Männern ,
meistens lange nicht so innig sind , als Freundschaften , bei
denen das „ Sie " nach wie vor obwaltet . Wie wird anch
die Duzsrenndschaft in den meisten Fällen geschlossen ? !
Man sitzt in der Kneipe zu Dreien oder Vieren , und wenn
die Geister des Alkohols mehr ober weniger die Sinne um -

nachtet haben , wenn cs anfängt , so recht gemüthlich zu
werden , dann fällt es plötzlich einer bierfidelen Seele ein ,
der ganzen Korona die Duzfreundschaft anzubieten , und so
sind plötzlich ein halbes Dutzend Duzbrüder geschaffen , bei
denen das „ Du " durchaus nicht als Beweis intimerer

Freundschaft anznsehcn ist . Im Gegentheil , man wird

meist die Beobachtung machen können , daß das „ Du " nur

Gelegenheit bietet , den Ton der Höflichkeit im Verkehr etwas

herabzustimmen . Es sagt sich viel leichter und schneller „ Du

Dummkopf " als „ Sie Dummkopf "
. Das gegenseitige „ Sie "

unter Freunden und guten Bekannten legt eine sehr ange¬
messene gegenseitige Reserve auf , die wohlthuend auf den

qußeren Verkehr wirkt , aber durchaus nicht die größte In¬
timität ausschließt . Anders ist es mit dem Duzen unter
Verwandten bestellt . Wenn Kinder , wie cs ja besonders
in vornehmen Familien noch Gebrauch ist , ihre Eltern mit
dem . förmlichen „ Sie " anreden , so muthet uns das keines¬

wegs an . Das „ Sie " scheint hier auch nur eine Ucbcr -

setzung des französischen „ Vons "
zu sein , welches letztere

aber bei iinserem Nachbarvolke seiner allgemeinen Gebräuch¬
lichkeit halber eine völlig andere Stellung cinnimmt , als

unser deutsches „ Sie "
. Treten plötzlich durch Heirath Glieder

in eine Familie ein , nun so ist es gewiß nicht nur von

praktischem Werth , wenn das verwandschafiliche „ Du "

zwischen den neuen Schwägern und Schwägerinnen Geltung
bekommt , denn hier wird unter den bisher Fremden , die ja
nun miteinander in die naheften Beziehungen treten sollen ,
durch das „ Du " eine sichere Brücke geschaffen , über die

leicht alle fremderen und steiferen Formen entfliehen , und
das „ Du führt leicht von verwandtschafllicheit Formen zu
verwandtschaftlichen Gefühlen über .

Doch bis jetzt haben wir immer nur das gleichstellende
„ Du " int Auge gehabt , bevor wir das herabsetzende „ Du "

,
mit dem wir Kinder und Untergebene anznredeu Pflegen ,

betrachten , wollen wir einmal überhaupt zurückblickcn auf
frühere Zeiten und llntcrreduitgsformen .

Bei den alten Völkern kannte tunn nur das Duzen .
Vornehme und Geringe , befreundete oder fremde Personen
redeten sich mit Du -an . Erft im Mittelalter , und zwar ,
wie geschichtlich nachweisbar ist , im 9 . Jahrhundert , kam
eine neue Sitte auf ; man redete sich mit Ihr an . Immer
mehr griff das „ Ihr

" um sich und bald hatte es einen so
weilen Spielraum sich erobert , daß Höhere von Niederen , der
Vater von den Kindern , Geistliche , Fremde , vornehme Ehe¬
leute untereinander geihrzt wurden , während Niedere von

Höheren , Kinder von Eltern geduzt wurden , ebenso wie sich
auch das gemeine Volk untereinander mit Du anredete .

Uebrigcns kommt das Letztere noch vielfach heutzutage
vor . Während es ein Dienstmädchen schon heute beinahe
als eine Beschimpfung ansieht , wenn sie von ihrer Herrin
mit Du angeredet wird , und dies Letztere gewiß der Kauf¬
mann seinem Markthelfer gegenüber nicht zu thnn wagt ,
reden sich doch meisteutheils Personen der dienenden Klasse
ja auch Arbeiter unter einander mit Du an , ohne irgend¬
wie näher bekannt mit einander zu fein .

Im 15 . und 16 . Jahrhundert verbreitete sich die Sitte ,
daß Könige , Fürsten und hohe Würdenträger statt mit dem

üblichen Ihr mit ihren Titeln angeredet winden . Und diese
Sitte hat sich bis heutigen Tags erhalten , wir sagen Majestät ,
Hoheit , fürstliche Gnaden und fahren dann , wie dies auch
beim Aufkommen dieser Sitte schon üblich war , in der dritten

Person der Mehrheit fort : Majestät wollen geruhen u . s. w .

Vor zwei Jahrhunderten nun wurden die Bezeichnungen
„ Herr " und „ Frau " vielfach verallgemeinert . Diese Titel
wurden einfache Höflichkeitszeichen , und während man an¬

fangs mit diesen Worten noch das Ihr verband , entstand
nun bald das Erzen und Siezen ( Singular ) , indem man

Herr und Fran mit der dritten Person des Singulars ver¬
band . Noch heutigen Tages reden vielfach Personen der
dienenden Klasse ihre Herren und Herrinnen mit der drittelt

Person des Singulars an . Oftmals kann man Dienstmäd¬
chen z . B . noch diese Form der Anrede gebrauchen hören :

„ Frau Müller wollte so gut fein , mir dies und jenes zu
geben .

"

Kehren wir aber zum 17 . Jahrhundert zurück , so nahm
auch bald diese Form eine Aenderung an , indem man das

Herr und Frau fallen ließ und nur mit „ Er "
, bei Frauen

mit „ Sie " anredete . Dem Ende desselben Jahrhunderts
aber war es Vorbehalte » , die feinste Höflichkeit mit der

bett Aetien der Eric - Bahn im Ncnnwerth von 40,000,000 Dollars
solche im Werth « von 80,000,000 Dollars machtest , ba hattest
Du mich beschwinbelt und eigentlich gehörst Dn in bas

Suchthans. Vielleicht töne » bem Groß - Millionär die klagend « !
timmeii der „ kleinen Leute " in ben Ohren , welche vertrauensselig

ihre Ersparnisse in bem Wabgfh - Systern aitlegteit , bas Goulb aber ,
nachdem er es mit einer Hypothekenschuld von 50,000,000 Dollars
belastet und er das Geld für die Hypothek in der Tasche hatte ,
verkrachen liefe . Vielleicht , aber auch nur vielleicht , wünscht sich der
reichste Mann der reichsten Nation nun auch ein ruhig Gewissen
als Ruhekissen für feilte alten Tage . Doch es ist zu spät . Jay
Gould hat nngezählteMillionen zu seiner Dersügmig , aber sie nützen
ihm nicht » ; alles (Selb der Welt kann ihm nicht Ruhe , Friede » und
Gesundheit verschaffen , und so sieht auch dieser Gould zurück auf
ein — verfehltes Leben .

* Gelungenes Ansstnnftsmittel . Der berühmte Zeichner
Gustav Dors befand sich einst in Verona mit feinem Freunde Dalloz ,
der photographisckie Ausnahmen in einigen der malerischen Strafest
zu utachen beabsichtigte . Natürlich sammelte sich nm ihn eine große
Menge von Neugierigen und Müssiggängern , welche Doro vergebens
fernznhalten suchte . Je mehr er schrie und gestikulirte , desto ärger
wurde bas Gedränge . Endlich hatte er einen glücklichen Einfall .
Er zog seinen Rock ans , warf ihn auf ’S Pflaster , nahm bann feine
Mütze in die Hand und fing an , mit kläglichem Gesichtsausdruck
bei der Menge zn sammeln . Die Wirkung

'
war eine lunnberbare ;

in kürzester Zeit hatten die Zuschauer sich verlaufen und Dalloz
etzielte ungestört fein Negativ .

* Man » hrirathrn die Zchtvobeumüdche » ? Diese
Frage hat ein Stuttgarter Statistiker , welchem die Zahle » des
statistischen Bureaus hier zu Gebote ftanben , durch eine unten
folgende Statistik , die sich auf Wahruehmungen des Zeitraumes
1885 — 1890 stützt , beantwortet . Es heirathen unter 1000 Mädchen
im 16 .- 17 . Lebensjahr 20 , im 18 . Lebensjahr 245 , im 19 . bis
20 . Lebensjahr 335 , im 21 .— 22 . Lebensjahr 128 , im 23 . bis
24 . Lebensjahr 102 , im 25 .- 26 . Lebensjahr 68 , im 27 . - 28 . Lebens¬
jahr 45 , im 29 .- 30 . Lebensjahr 26 , im 31 . - 32 . Lebensjahr 12 ,
im 33 . - 34 . Lebensjahr 8 , im 35 .- 36 . Lebensjahr 4 , im 37 . bis
38 . Lebensjahr 2 , im 39 .— 40 . Lebensjahr 1 , vom 40 . Lebensjahr
au würde es alfo bereits tu die Brüche gehen . Gewiß eine
interessante Statistik .

* Sunm ciiigiic . Unter dieser Spitzmarke bringen „ Die
Gremboten " in ihrem letzte Hefte folgende originelle Notiz : „ Daß
der Sohn eines Regierungspräsidenten beim ÄditurienteN - Examm
durchfällt , ist zwar traurig , aber nicht unerhört , daß der Vater vom
Director die Arbcitcu feines Sohnes einfordert , um das Nrtheil der
Lehrer zu prüfen , ist feltfam , dafe der Director diefe Fordernng ab -
fchlägt , ist erfrischend , daß der Durchgefallene ein halbes Iah, ,
später die Prüfung an einem anderen städtischen Gymnasium mit
Auszeichnung besteht , ist merkwürdig , daß der Director dieses
städtischen Gymnasiums bald darauf an eine königliche Anstalt
berufen wird , ist sehr eigeuthümlich . Ob solche Dinge wohl im
Staate Friedrich des Großen vorkonnuen können ? "

* Humorifllschrs . Die Tante ist von der Reife zurück -
gekehrt . Sie hat ihre » Heinen Neffen und Nichte » Geschenke » ut =
gebracht , wie stch ' s gebührt , ( luter diesen aber erregt eine Spiel¬
uhr , welche die Spenderin in Gang setzt , durch ihre jammervollen
Töne berechtigtes Aufsehen . „ Wem von Euch soll ich denn nun
diese schöne Spieldose schenken ? "

fragt die Tante leuchtenden Auges .
Schweigen . Dann erklärt das kleine Lieschen : „ Ach , Tante , die
fdjcutft . Du Hänschen am besten .

"
„ Warum denn dem gerade ? "

Der macht sie am ersten entzwei .
" — Wie mau Leute mit der

Freiheit ärgern kann . Die Brüsseler Droschkenkutscher find
ein wenig nervös in Bezug auf Augerufenwerden ohne „ ernste
Absichten "

. Dies erklärt sich daraus , daß es in Brüssel zu den
beliebten Scherzen gehört , einem vorüberrolleudcu Einspänner zn -
zurnfen : „ Codier , etes — vous librc ? “ — „ Oui , monsiour,

“ beeilt
sich der Kutscher zn antworten , indem er fei » Rofe aiiljält . — „ Eh
bien !“

sagt der Andere , „mol aussi ! Vive la libcrte !“ und zieht
eiligst seines Weges ! ( „ Post

"
) .

Anrede herauszubildcn . Es war damals überhaupt jene
Zeit , in der die Höflichkeitsregeln des persönlichen Umgangs ,
ausgehend vom französischen Hofe , die feinsten Formen an¬

nahmen . Zwischen den Jahren 1690 , also vor gerade
200 Jahren etwa , kam die Sitte des Siezens in der heutigen
Form ans , indem man die Anrede ans der dritten Person
des Singulars in diejenige des Plurals Übersetzte .

Ob diese Sitte nicht freilich eine Unsitte ist , bleibt

dahingestellt . Sprachlich bleibt cs ein Unding , von einer

Person in der Mehrzahl zn sprechen . Das sprachliche Ge¬

fühl sträubt sich unwillkürlich bei diesem Gebrauch , wie dies

ja anch Kinder beweisen , die sich sehr schwer den Begriff
des Siezens klar zn machen vermögen . So hat cs beim

auch eilt volles halbes Jahrhundert gedauert , ehe diese Sitte
sich allgemein cinbürgcrte , und erst um 1740 war sie All¬

gemeingut der vornehmen Welt geworden . Uebrigens hat sich
seitdem der Gebrauch des Du in vornehmeren Kreisen wieder

verallgemeinert . Während sich zn Beginn dieses Jahr¬
hunderts noch die nächsten Verwandten , Eheleute und Ge¬

schwister sogar , vielfach in aristokratischen Kreisen siezten ,
hat sich jetzt doch mehr und utehr das Dn der vornehmm
Welt für den vertraulichen Verkehr eingeführt .

Im - Gegensatz hierzu nimmt mit der
'

größeren Ver¬

breitung des demokratischen Geistes , in unserer Zeit der

Gebrauch des herabsetzenden „ Dn "
, mit dem man Unter¬

gebene anred
'
ete , ab . Während noch vor zwei Jahrzehnten

allgemein Sitte war , Angehörige der dienenden Klasse durch¬

weg mit Du anznreden , ist dies von Jahr zu Jahr immer

weniger der Fall .
Aber die Anredeform „ Dn " ist auch sogar zur Glaubens¬

sache gemacht worden . Viele Sekten , wie die Quäker , Mcno -

niten und andere haben nicht nur unter sich , sondern auch
im Verkehr mit Anderen , selbst mit den Höchsten der Erde ,
die Form Dn für die Anrede eingesührt , und mitten in dem
immer krasser zu Tage tretenden Streben nach Verfeinerung
der Kultur , haben sich die Tiroler jene Einfachheit der

Sitten und Umgangsformen erhalten , daß sie untereinander

sowohl , als auch int Verkehr mit Anderen , ja besonders
sogar , wenn sie sich außerhalb ihres Landes befinden , Alle
mit Du anreden . Und sie stützen sich bei diesem Gebrauch
nicht nur auf die Freiheit , welche wir Deutschen unseren
Dichtern in dieser Beziehung einräumen , von denen mir

uns ja gern duzen lassen , sondern anch auf jene Freiheit ,
welche wir uns selbst herausnehmen gegenüber der höchsten
Macht , die wir über uns anerkennen , die wir im Gebet mit

Du anrufen .
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Fremden - Verzeichnis ^

Costüme nach Maass
Mühlens . Eiterfeld

Küster

Küster Ufane

ganzen

title
3SS

C . Hliunuien 49 , Taunusstn . 4B .

tour

neue

anwc
Mai

Ute - W ™ >& MrichtS -Slffeffor ,

fcu , Tisch¬
in , Jacken ,

Verworn .
Wrzeszinski .

Kreich , Er .
Kreich .
Schäfer .

Liebenow
Liebenow

Mainz

Heck .
Voss , Kfm .
Fischer .
Dreiftts .
Katzenstein .

Mainr
Düsseldorf
Reutlingen
Strassburg
Frankfurt

Düsseldorf
Berlin .:
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MneiParch . ntii . fettig . SSetttüc ^ r ,
t lieft , Srrviitien > Haudiuch ., Damen -Lxm
Röcke , vonüpU zn ANSsttrti . paff .

'
, btll . :

v . Wae -ykoff .
Jünger . I
Siemens .
Hent 'z , Fr .
Siemens , Er .
Stock , Fr .
Siebert , Frl .

Gottberg m . Fr Berlin
Einhorn .

Adler .
Busse , Kfm .
Peltzer .

Protestantische Bergkirche ( Lehrstrasso ) ,
wohnt nebenan .

Katholische Pfarrkirche ( Euisonstrasse ) . Den
Tag geöffnet ;

Aufträge zu . Versteigerungen und Taxationen , die . ich gewissen¬
haft ausführe, , nehme , jederzeit entgegen - 245 -

RF “ Dienstag ,

de » 27 . DetvSer e . , Morgens M/s und

Nachmittags 2 ^ /s Uhr anfangettd ,

versteigere ich im gefl . Auftrage der Erben der tierft .
Rentnerin l > r . Cerhet hier in meinem - AuctivuSfaale

Probetage vom 13 . Octover L I . täglich im Hanse Breiden -
bacherftrahe . 17 (« tngnugf im . Heffe ), , fmoie am BersteiMungstaM von .
A —10 Uhr im HersteigemngÄokale ; auch werde « ; di »; Proben , bei den Ver¬
steigerung verabreiche .™

3 . . £ ctoter 199T . (Sirr . 22924 ) 158
Set SüntecetteHtc der Großh . Notar CI * * * «

Damen - CoEection . EÄSV »
Preise anpcfertigt Nwnrrbeog Sz . 1 St .

M'
assauer Hof .

Risch m . Er . Hamburg
Suermondt . Aachen
de Weede , Frl . Holland
RomBianshöller .Rotterd .

Hotel du Word .
Clark , Fr . Philadelphia
Clark , Erl . Philadelphia
Clark . Philadelphia
Hotel Illieinfel * .

Raut Kassel
v . Gleichen . Lüneburg"

Weisser Schwan ,
v . Gündelberg . Kopenh .
Büttger , Eri . Bonn

Fremden - Führer .
Königliches Schloss ( am Markt ) . Castellan im Schloss .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben d . Schloss .
Palais Pauline ( Sonnenbergerstrasse ) .
Rathhaus ( Marktplatz 15 ) .
Rathskeller (Rathhaus - Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv ( Mainzerstrasse 50 ) .
Reichsbank - Nebenstelle , Luisenetrasse 21 .
Landesbank , Rheinstrasso 30 .
Kaiserliche Post (Rheinstrasse 25 , Sehützenhofttr . 3

und Taunusstrasse 1 (Berliner Hof ) ; Geöffnet von
8 Uhr Morgens bis 8 : Uhr : Abends , Sonntags von
8 — 9 Uhr Morgens und von15 — 7 Uhr Abends .

Kaiserliches Telegraphen - Atnt ( Rheihstrasse 25 ) ist
geöffnet von 6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachte .
Von 12 Uhr - Nachts bis 6 Uhr Vorm . können
Telegramme aufgegeben werden bei . dem Post -
amte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege
( Eingang durch den unteren Thorweg , bei ver¬
schlossenem Thore ist die Nachtschelle zu ziehen ) .

Oeffenth ' che Fernsprechstelle im Postamte 4 ( Taunus¬
strasse 1 , „ Berliner Hof *) . Anschluss mit dem
Wiesbadener Stadt - Fernsprechnetz , ausserdem mit
den Fernsprech - Anstalten Cästel - Mainz , Frank¬
furt a . M .-Boekenheim , Offenbach , Darmstadt und
Hanau . Sprechdauer 5 Minuten . Stadtgespräch
25 Pf ., ,Gespräch mit .Anschliessern in vorgenannten
Städten 1 Mk .

SonuVubeeg .
Hrrzs . GratulatillN dem M 'ari Heiliger ; u seinem 16 ; Wegenfeste .

,______________ sehr tvohlvokntnt .

L Sdtelksberg
'

sdie HeftacMintkem
,

Ltrnggaffc 27 . ,

ssskesssasspzzzsg & ii Hermann Kerker ,
JueseÄirKel Bnclihaudluug a . lntic, : : ariät .
■ BBeemeaesaiaeB Kirehgasse 27 . 19512

Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; H . Luisenplatz 2
III . Walramstrasee 19 ; IV . Michelsberg 11 ,

Protestantische Hauptkirche ; ( am Markt ) .
wohnt in der Kirche .

fF für Kerbst nnd Winter
werden , um zir . näiimon, ,

aitr Mailte : dter früheren Preise
außverttamft .

Bernhard Fuchs
,

34 . Marktstrasse 34 ,

Magazin fertiger Herren - und Knalien - Garderoben ;

Atelier für Anfertigung nach Maass ; aootu

Wotkyns , Frl . frag
Blermann . Hannover

Moskau
Schwalbach

Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin

Cie
. Lyonnaise .

Ausserordentlich gute Arbeitskräfte erlauben

mir
, elegante , perfect sitzende

KWftrne MGTW
find div beste « nM

rasches Kochen , kein Flcckigwerden ber Wäsche durch
No st , fein Nachverzjnncih dauernder Metallwerth .

Ich - empfehle dieselben in großer Auswahl äußerst
billig . >

’
; 20619

P . 1 Fliegen , LnMMiMit ,

Mehgxrg -aM A .7 . .

Motel Vogel1 .
Döring , Kfm . Berlin
Lamprecht . Berchtesgad .
Trilling , Stud . Bochum

Hotel Weins .
Haherkorn . Windhausen
Daubner , Kfm . Berlin
Schlüter . Kiel
In PrivaihäaserB .
Hotel Pension Quisisaaa .
Eberz . Stuttgart

Pension Man - Repos .
Knittel , Frl . . Breslau
Landau . Petersburg

GelegfflMtskaiin
450 Herren - Paletots

u . A . folgende Gegenstände , als ::

1 Eichen - Speisezimurer - Einrichtiing , bestehend aus Büffet ,
Ausziehtisch , 12 Stühlen , Servante , Divan , Paneelbrett und

Spiegel , mehrere Salon - Garnituren in Plüsch - , Kamel¬

taschen - und Ripsbezug , Cousolcn , einzelne Canapes , Sessel
und Divans , vollst . Betten , Waschkommoden , Nachttische ,
Schreib - und andere Kommoden , Berticows , Tische , Stühle ,
Spiegel - , Kleider - , Bücher - , Weißzeug - und Eckschränke ,
Mah . - BLffet mit Marnwrplartc , Cyliuderbüreau ; Schrcib -

secretär , 1 Eichen - Borplatztoilette , Kaffenschrank , Nähmaschine ,
Pendules , Regulator , Salon - und andere Spiegel, . 2 stumme
Diener , Eckbretter , Nähtisch , Eissthränke, . Schreib - - mid
und Kinder - Pulte , Barometer , Krnrohr , vorsch . Gaslüster ,
Steh - und Hängelampen , Ampeln , Krankenwagen , Fccht -

Ntensilien , als : Handschuhe , Masken , Schläger und Florets ,
eisenies Flascheugestell für 400 - Flaschen -

, einz ; Mritrayen
und Bettstellen , 1 Wiclhs - Büffet , gwße - Pavtljie . Smhrua -
nnd Brüfseler Teppichs , Bücher , worunter 3Seye »

‘
s Eon -

Versations - Lexikon und Gvneralstnüs - Werkd , rasende : RÄand ,
eine Parthie Kupferstiche -

,
' 2 prachtvolle Bowlen , Sil6er -

sachcir , goldene Damen - Nhr mit Kette und Medaillon ,
Brachen , Glas , Kchstall , Psrzsllan , Weißzeug , als : Tisch - :

und Tafeltnchvr , Servietten -, . Kopfkissen - - und Bettdeck -

Ueberzüge , Betttücher , Bettzeug , eine , große Parthio Damen -
Kleidcr und sonst . Leiöivasche , ferner 1 fast neues Harmonimn
von Mason & Hamlin und 1 sehr schone Reh - unL

Hirschgeweih - Garnitur , Ivie auch eine antikö Waffensamm -

lung von seltenen Exemplaren , 14 Körbe . Wmlerbstuen ,
100 Maschen Chanipaguer .̂ mehrere Millb Cigarren , 1 Glas¬

schrank mit Schiebthüren und sine für ein Kurzwaaren -

Gcschäft ' passende . Laden - Einrichtung re . ,

öffentlich meistbietend ssegen Baarzahlutrg .
Der Zuschlag erfolgt : ohne Rücksicht der . Taxation . .

Wilk KMj
Auctiormtor und Taxator .

Wem - UersteiKriW .
in Mainz .

Dicnstmz , $ . « ovcmtev L Vormittags « »> » U -tzr , im
Concerthausstralr , (» roste Bleiche 58 in Main ? , läßt Herr

Leopold Bacli

mril 10,W FIOm Mmck
aus ac * Zahrqäitgre » 1870, , 1880 , 1884 um » 1886 .

öffentlich verstcigertr .

vom 26 . October .
Hamburger Hoff

Leipzig Mommer m . Fr . Hamburg
GreWd M — — et VeroUui 1

Schultz, . Dr . Rostock
Kuunenhnf .

Kahn , Kfm . Bonn
Esders , Kfm . Hamm
Ritterath m . Fr . Leipzig
Geis . m . Fr . Grühenberg
Leist ; Rent . Bonn
Lehmann , Rent . Bonn

Sehiitzenkof ".
Kreunen . Hockenheim
Lichtenstein . Hannover
Kutin Köln
Canite , Din Berlin

Spiegel .
Brinckmann . Santa - Ana
Müller , Kfm . Limhach

Tannhäuser .
Holzhauer . Stuttgart
Reithel , Ingi Berlin
Hofmeister . Ortelsburg
Wegner . Amsterdam

Taunus - Motel .
Lohmann , Dr . Köln
Lohmann, . ErL Köln
Lagos , Ebkb . Bielefeld
Priüzing , Er . Hof
Vahle m . Fr . Haag
Prohmann . Gandersheim
Stegmann , Rent . Cleve
Böhnisch , Kfm . Wien
Larisch , Kfm . München
Luyties , Rent Stuttgart :

Hotel Victoria .
v . Willich . Berlin
Gianassie . Florenz
Franckem . Fr . Chemnitz
Candliss . New - Haven

Kisenbalin - Hotel .
Kaiser , Kfm . Dresden
Supenplau , Kfm . Köln

Gräser Wold .
Künemund . Bielefeld
Gerechter . Chemnitz
Leutzsch m . Fr . Gern
Vatter , Kfm . Frankfurt
Brunsholer . München
Hotel zum Malin .
Bashia m . Er ; Moskau
Vier Jahreszeiten .
Rathjens , Kfm . Berlin
Connell , Eri . London
Sitwell , Er . London

Goldene Mette ,
Bücher . Nidda
Rothe , Kfm . Berlin

Lindenhof .

HollLnä . Handele

Spccul 'atirrs .

Aufgabe ihres Bedarfs . i

Fr ; Strasburger ,
Kirchgasse lS , Eohc der H' anlhrutuiemtraise

Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse ) ,
Synagoge ( Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellan

wohnt nebenan . Wochen - Gottesdienst Morgens
6 */z Uhr und Nachmittags 6 Uhr .

Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen
Morgens & Uhn und . Naelunittags 7 - Uhr geöffnet .
Synagogen -Diener wohnt nebenan .

Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan
wohnt " nebenan .

Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ).
Lcwn - Tenms - Spielplätze in den Kur - Anlägen vorder

. Dietenmüble * . Täglich geöffnet von Vormittags
9 — 1 Uhr und von Naelunittags 3 Uhr ab .

Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer -
Turnverein : Blatterstr . 16 . Turn - Gesellschaft :
Wellritzstr . 41 .

SchiessstSnde des Wiesbadener Schützen - Vereins
( Unter den Richen ) . Täglich geöffnet

Bürger - Schützen - HeWe . Für Fremde ; jeden Tag
geöffnet

Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichts -
thurm .

Wartthurm ( Ruine ) , rechts der Bierstadier Chaussee ,
Aussichtepunkt . Restauration .

Ruine Sonnenberg ( ' /i Stunde von Wiesbaden ) , mit
Restaurations ^Gebäude .

Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxom -
burg . Castellan im Schloss .

Mwheii für Gärtner
mit geschmackvollen Berufeabzeichon undZiorratiien

fertigt die

L . Schellen benj
’ sche Hofbuchdruckerei

Wiesbaden . Langgasse 27 .

Noakes , Kfm . Hamburg
Thede , Kfm . Berlin
v . Kotze . Lodersieben
Hotel Dahlheim .

Fries , Fr . m . T . Worms
Deutsches Keich .
Horn m . Fr . Mainz
Halder m . Fr . Biberach
Clock m . Fr . Nürnberg
Opel m . Fr . Cassel

Kugel .
Hübner . Brandenburg

Englischer Itof .

Maurice Mm
,

5 Webergasse .

...... . ........ . . . ____________________ _____________
-

_________ MW

Holland .
‘

Coadltorel 19147 " '
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